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Nr. 3, Abend Ausgabe, 
P.olttiſche Ueberſicht. 


Breslau, 2. Januar. 
Die „Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ brachte dieſer Tage einen 
Artikel über einen Plan, wie das Branntwein⸗Monopol auszuführen 
ſei. Derſelbe hatte ungefähr folgenden Inhalt: 

Die Spiritus⸗Production wird nach geſetzlichen Beſtimmungen einer 
Conceſſion unterworfen, wobei dem beſtehenden Betriebe die größtmög⸗ 
liche Bert ſächtigung zu Theil wird, ſonſt entſcheidet die Bedürfnißfrage. 

Alle Brennereien, die als landwirthſchaftliches Nebengewerbe betrieben 
werden, ſowie auch Melaſſebrennereien, haben ihre Spiritus⸗Production 
zu einem feſtnormirten Preiſe an den Staat zu liefern. 

Betriebe für Kornbrennerei und Hefefabriken können frei belaſſen 
werden und zahlen eine dem Werthaufſchlage entſprechende Maiſch⸗ oder 
Productionsſteuer. q 

Der Erwerbspreis ift ein einheitlicher und erſtreckt fih über das 

anze Reich, ebenſo iſt der Verkaufspreis ein einheitlicher und erſtreckt 
ſich über das ganze Reich Ý vi 0 

Die Spiritusberechnung geſchieht nach Gewicht. 

Der Brennereibetrieb ſteht wie bisher unter Controlle der Steuer⸗ 
behörde. Die Controlle geſchieht in den Brennereien durch Meßapparate. 
Das hierbei seftgeftelie uantum wird je nach dem hierbei vorhandenen 
Bedürfniß an beſtimmten, der bezüglichen Brennerei nahe gelegenen 
Eiſenbahnſtationen oder Spritfabriken an hierzu falle cen Tagen ab⸗ 

eliefert. Bei der Uebergabe findet eine wieder olte Gewichtscontrolle 
tatt. Auf das hier 8 Quantum wird Zahlungsanweiſung er- 
theilt, die an hierzu beſtimmten Plätzen zu erfolgen hat. 

Die Gefäße für den Transport von den Brennereien bis zur Bahn 
oder Spritfabrik, wo die Entleerung in Reſervoirwagen oder in ſonſtige 
hierfür getroffene Einrichtungen geſchieht, ſtellt der Brennereibeſitzer. 

Auf Eiſenbahnſtationen a genommener Spiritus wird den Raffinerien 
in Reſervoirwagen zugeführt. y i 

Rohſpiritus wird außer zu techniſchen, en oder Brenn⸗ 
zwecken, hierfür denaturirt, nicht abgegeben. Der Preis hierfür ift dem 

Erwerbspreis gleich zu achten 


en. 
ird in ſtaatlich verwalteten Raffiniranſtalten 


Der Rohſpiritus wi 
«Spritfabrifen) verarbeitet. ' i 

Die vorhandenen Sprütfabriken a ſoweit fie ſich als ſolche Harat- 
teriſtren, d. h., daß die Spritfabrikation den weſentlichen Beſtandtheil 
ihres Geſchäftes ausmacht, vom Staate zu erwerben. 

Der raffinirte Spiritus, Sprit, wird an Händler nicht unter 10 000 
Kilogramm abgegeben. Die Lieferung geſchieht am Orte einer Sprit⸗ 
fabrik oder in Reſervoirwagen franco einer verlangten Eiſenbahnſtation 
Deutſchlands. Die Entleerung und Geſtellung hierzu benöthigter Ge⸗ 
fäße iſt Sache des Empfängers. i 1000 1 
Der Antrag auf Lieferung von Sprit geſchieht bei einer zugehörigen 
Provinzialſtelle unter Einzahlung des Geſammtbetrages oder Anrechnung 
vorhandenen Credits, wofür ein Depot vorhanden ſein muß. 

Nebenproducte der Spritfabrikation werden nur zu techniſchen, ge⸗ 
werblichen, Brenn- oder Beleuchtungszwecken, hierfür denaturirt, abgegeben. 
Der Preis hierfür ift dem Erwerbspreis 'gleich zu achten. Die Abgabe 
geſchieht in angemeſſenen, auch kleineren Quantitäten. 

In den Kreis der Erwerbungen ſind auch die in Hamburg beſtehen⸗ 
den Spritfabriken mit hineinzuziehen. 

Zu dem Erwerbspreis treten an weiteren Koſten der Monopol⸗Ver⸗ 
waltung bis zur Verkaufsſtelle hinzu: für 10 000 pCt. Branntwein Un- 
koſten an Fracht 6 M., Rectificationsſpreſen 5 M., Verwaltungskoſten 


Pf., 


auer & 


Stertelſähriger Abonnementöpt. in Breslau 8 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 
pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — W für 


3 M., Procent- und Volumenverluſt 1 M. Auf die ſich hieraus und“ 


dem Erwerbspreiſe ſich zuſammenſetzenden Selbſtkoſten wird ein ſehr be⸗ 
trächtlicher Aufſchlag aaar Der Aufſchlag ſoll ausreichen, nicht blos, 
um dem Reich eine Einnahme zu verſchaffen, ſondern auch um den Export 
des Spiritus zu unterſtützen. b A 

Denn die in Folge der Vertheuerung des Branntweinconſums im 


| Wildes Blut.) 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen, 

Ich, Wilm, ich würde es Ihnen verargen, wendeten Sie dem 
elenden Alten gegenüber Gewalt an. Laſſen wir ihn ungeſtört. 
Walkort wird nach unſern Mittheilungen wiſſen, was er zu thun hat. 
Was im Bereich unſeres Könnens lag, iſt geſchehen. 

Sie erhob ſich und reichte Towaka die Hand. j 

Ich habe den großen Zauberer in feiner Ruhe geſtört, ſprach fie 
gütig, und ſie empfand in der That Mitleid mit dem vereinſamten 
Manne, welcher gewiſſermaßen ein Bild der ausſterbenden braunen 
Race war; ich kam, um ſein Herz zu erfreuen und dafür von ihm 
erfreut zu werden. Es hat nicht fein ſollen; da will ich wenigſtens 
in guter Freundſchaft von ihm ſcheiden. Ich werde ihn öfter be: 
ſuchen und ihm andere Geſchenke zutragen. Vielleicht beſinnt er ſich 
unterdeſſen auf dieſes oder jenes, was er mir anvertrauen möchte. 
Bis dahin lebe wohl, alter Mann. Wenn du von mir träumſt, fo 
laß es Gutes ſein. i 
Towaka fah anſcheinend ſtumpf zu Florence empor; in feinen halb 
verſchleierten Augen funkelte es ſeltſam. Schwer wäre es indeſſen 
geweſen, zu entſcheiden, ob es der Ausdruck verſteckten Haſſes war, 
oder eines beſänftigenden Einfluſſes, welchen die ſchlanke ſchöne 
Mädchengeſtalt mit ihrem ruhigen, unerſchrockenen Weſen auf ihn aus⸗ 

übte. Zögernd, wie von Zweifeln befangen, hatte er ſeine Hand 
in die Florence's gelegt, ſie aber ſchnell wieder zurückgezogen, und als 
ſie ſchwieg, ſprach er grämlich: 

Der jungen weißen Frau Stimme iſt die eines Spottvogels. Sie 
klingt ſüß in den Ohren. Mag fie gehen, mag fie kommen. Meine 
Ohren ſind alt. Sie hören den Droſſelgeſang nur halb. Meine 
Augen ſehen nur halb die weiße Tochter der braunen Haniks. Sie 
kann mein altes Herz nicht mehr jung machen. Ihre Honigreden 
gehen an meinen Ohren vorüber. . 

Er reichte Wilm die Hand. Dann fant er in ſich zuſammen, 
mit der unverkennbaren Abſicht, auf kein weiteres Geſpräch mehr ein: 
zugehen. Florence und Wilm kehrten ſich dem Ausgange zu. Sie 
waren kaum von ihm fortgetreten, da wandte Towaka ſein Geſicht 
ein wenig ſeitwärts. Seine grellrothen Züge und die ſchwarzen 
Augen belebten ſich eigenthümlich, indem er Florences anmuthige Ge⸗ 
ſtalt mit den Blicken gleichſam verſchlang. Es offenbarte ſich in den: 
ſelben ſogar ein gewiſſes Wohlgefallen, als wäre er trotz feiner gegen: 
theiligen Betheurungen und trotz ſeines hohen Alters nicht unem⸗ 
pfindlich gegen hohe weibliche Reize geweſen. Vorausſehend, daß die 
Scheidenden, indem fie unter dem halb geoͤffneten Vorhang hindurch⸗ 
ſchlüpften, noch einmal zurückſchauen würden, nahm er im entſcheiden⸗ 
den Augenblick ſeine ſtumpf brütende Stellung wieder an. 

Das arme Geſchöpf, bemerkte Florence, als fie, einen Blick übe 
die Schulter werfend, Wilm voraus die Hütte verließ, ſo vereinſamt, 
ſo verlaſſen von allen, an welchen er einſt mit Liebe hing. Es kan 


) Nachdruck verboten. 
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Inlande eintretende Abnahme des Conſums ſoll durch entſprechende 
Abe e Exports ausgeglichen werden. Zu dem Zweck iſt er⸗ 
forderlich, den Preis für Exportwaare aller und jeder Concurrenz des 
Weltmarktes durch Exportprämien anzupaſſen. Der Export ſoll ver⸗ 
mittelt werden durch hierauf eingerichtete oder fih neu bildende Erportgeichäfte. 
In hi kommt noch, ob das Branntwein: Monopol auch zugleich 
als Verkaufsmonopol, d. h. durch Verſtaatlichung der. Schankwirth⸗ 
chaften zu organifiven ift, wie ſolches in Bezug auf Kleinhandlungen 
ei Einführung des Tabaksmonopols beabſichtigt war. i 
Man glaubte vielfach, in dieſem Plan die Grundzüge des in der Aus⸗ 
arbeitung begriffenen Branntwein⸗Monopols zu erkennen. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ verſichern nun, daß dieſer Plan mit dem Regierungsentwurf 
nichts gemein habe; derſelbe ſtimme weder in der Grundidee noch in den 
Einzelheiten mit den Abſichten der Regierung überein. Paa 
Die „Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ ſtellt bereits ſchon eine Rech⸗ 
nung auf, zu welchem Preiſe der Staat den Producenten den Rohſpiritus 
abzunehmen habe. Sie ſchreibt: : 

Uns ſcheint es das Natürlichite, daß die Regierung einen Minimal- 
und einen Maximalpreis für Rohſpiritus feſtſetzt und innerhalb dieſer 
Grenzen den Preis jährlich gemäß dem Ausfall der Katoffelernte fixirt. 
Welche ſollen nun dieſe Grenzen ſein? Der Durchſchnittspreis für Roh⸗ 
ſpiritus in den letzten 25 Jahren beträgt etwa 55 M. incl. Steuer, und 
die Steuer mit 16 M. abgezogen, 39 M. Um dieſen Preis müßte in 
ewiſſen Grenzen nach oben und nach unten der zu zahlende Preis 
ſchwanken. Sagen wir z. B. um 5 M., alſo ſteuerfrei zwiſchen den Grenzen 
44 und 34 M. Aber es iſt die Frage, ob dieſe Forderung, die an ſich wohl 
gerecht wäre, nicht zu hoch gegriffen iſt. Die traurige Lage, in welcher ſich heut⸗ 
zutage unſere Induſtrie befindet, beruht zum Theil gewiß auf vorübergehenden 
Conjuncturen, zum Theil aber auch leider in als dauernd anzuſehenden Ur⸗ 


ſachen. Die Prämien, welche England, Rußland, Oeſterreich und andere, 
Staaten zahlen, halten den e von dem wir abhängen, 
niedrig. Dieſe Prämien beruhen auf Geſetz und ihre Abänderung iſt 


nicht zu erwarten. Auf der anderen Seite haben Italien und Frank⸗ 
reich ſich gegen den Spiritusimport geſchützt, und auch dieſe Zölle ſind 
als dauernd zu betrachten. So wirken dieje Urſachen zuſammen, um 
den Preis zu drücken. Wir glauben deshalb leider zugeſtehen zu müſſen, 
daß es nicht gerechtfertigt iſt, den Durchſchnittspreis der letzten 25 Jahre 
zu Grunde zu legen. Nehmen wir alſo eine kürzere Periode. 
Die Durchſchnittspreiſe in den letzten gehn Jahren betrugen: 
1876 48,84, 1877 52,03, 1878 52,86, 1879 53,98, 1880 60,72, 1881 54,97, 
1882 48,75, 1883 53,40, 1884 47,65, 1885 41,73. Der Durchſchnittspreis 
der letzten 10 Jahre, aus welchen die üblen Wirkungen hauptſfächlich 
datiren, beträgt alſo 51,5 M. Runden wir denſelben auf 51 M. ab und 
ſagen, daß ein Schwanken um dieſen Preis nach unten und oben um 
5 M. angemeſſen iſt, ſo ergiebt ſich als Forderung ein Minimalpreis 
von 46 M. und ein Maximalpreis von 56 M. — oder ſteuerfrei 
8 ein Durchſchnittspreis von 35 M., ein Maximalpreis von 

M. und ein Minimalpreis von 30 M. Es iſt klar, daß die Regie⸗ 
rung uns etwas giebt, indem ſie den Minimalpreis auf 30 M. ſetzt, und 
es iſt klar, daß wir mit dem Maximalpreis der Regierung etwas geben, 
denn wir verzichten zu Gunſten des Minimalpreiſes auf Preiſe von faſt 
61 M., wie ſie ſich auch in den letzten 10 Jahren finden. Die Preis⸗ 
frage iſt für den Producenten die wichtigſte, ſie gerecht zu entſcheiden, 
ſehr ſchwierig. Hüten wir uns, zu viel zu fordern, aber beſtehen wir 
auch mit Energie darauf, daß der Staat nicht die gegenwärtige Noth⸗ 
lage benutze, um den Preis zu ſehr herabzudrücken. Ein Durchſchnitts⸗ 
preis von 51 M., oder ſteuerfrei gedacht 35 M., könnte als Baſis der 
Betrachtung dienen. ; 
Während die „Nat.⸗Lib. Corr.“ ſich mit dem Monopolgedanken zu be- 
freunden beginnt, hält der „Hann. Cour.“ mit ſeinem Urtheil zurück. Er 
meint, „wie die Dinge einmal liegen, iſt gar nicht zu bezweifeln, daß das 


nicht befremden, wenn er ſich mürriſch zeigt, ſogar gehäſſige Empfin⸗ 
dungen gegen dieſenigen zur Schau trägt, welche er in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit als die Urſache des allmäligen Unterganges der Eingebo⸗ 
renen betrachtet. h 

Ich meine, fein Haß it mehr gegen die Haniks als gegen die 
Weißen gerichtet, die ſich ſeiner erbarmen, verſetzte Wilm, ich möchte 
drauf ſchwören, daß die Haniks ſich an ihm vergingen und er's nicht 
vergeſſen kann. Warum fuhr er ſo wild auf, als Sie ihn an das 
fehlende Ohr gemahnten? 

Sie waren in den aufwärts führenden Pfad eingebogen, da 
dröhnte aus der Hütte ein dumpfer Schlag zu ihnen heraus, welchem 
alsbald andere in kurzen regelmäßigen Pauſen folgten. ? 

Florence fah fih nach Wilm um. 

Er rührt ſeine Zaubertrommel, erklärte dieſer. 

Dem unmelodiſchen Getöſe geſellte ſich Towaka's hohle Stimme 
zu, indem er, wahrſcheinlich durch das Geſpräch mit Florence in eine 
weite Vergangenheit zurückverſetzt, durch wilde Geſänge entweder ſeine 
Feindſeligkeit zu ſchüren oder ſie zu mildern trachtete. 

Ohne Ihre Begleitung hätte ich mich bei ihm gefürchtet, hob 
Florence wieder an, und auf der Höhe eingetroffen, kehrte ſie ſich 
dem Gefährten wieder zu. 

Schwerlich hätte er Ihnen die Rolle zurückgegeben, meinte Wilm 
nachdenklich; wer weiß, ob er ſie nicht verbrannt hätte. Ihn packte 
ordentliche Wuth, als er ſie betrachtete. 

Das wäre ein unerſetzlicher Verluſt geweſen, Wilm. Er ſah ſie 
wohl nicht zum erſten Mal, oder es knüpft ſich ein böſes Geheimniß 
an die Bedeutung der wunderlichen Zeichen. Auf alle Fälle ſind 
wir auf Spuren geſtoßen, die zu meinen braunen Vorfahren oder 
zu deren Gräbern führen. * 

Sie waren Tiptoes anſichtig geworden, der in einiger Entfernung 
hielt, bei ihrem Erſcheinen aber den Pony lebhaft antrieb. 

Es it die höchſte Zeit, Fräulein Hanit, ſprach Tiptoe heran: 
nahend, und er wies nach dem öſtlichen Himmel hinüber, vor welchem 
es wie eine duftige, nach unten ſich verdichtende Nebelwand hing, da 
drüben ſteigt ein Gewitter auf, wie es nicht alle Tage Mode. Ich 
kenne das erſtaunlich gut. Wir werden unſere Noth haben, trocken 
nach Hauſe zu kommen. 

Eine Stunde mag's dauern, bis es heraufzieht, bemerkte Wilm, 
die Dunſtſchicht aufmerkſam prüfend. 

Mag's deren zwei oder nur eine halbe dauern, verſetzte Florence 
ruhig, die Beſorgniß, mit welcher Lady Liberty das Gewöͤlk betrachtet, 
bleibt dieſelbe. ' 

Exactly, beſtätigte Tiptoe. ; 40 

Schweigend, wie es ſonſt nicht ihre Art, beſtieg Florenee den 
Wagen. Wilm ſetzte ſich zu ihr auf die hintere Bank, Tiptoe trieb 
den Pony an; bald darauf verhallten hinter ihnen Geſang und 
Trommelſchlag. Etwas ſpäter trat an Stelle der häßlichen Muſtk das 
erſte dumpfe Grollen des Donners, vorläufig nur einer durch fernes 
Schlachtengetöſe erzeugten Erderſchütterung ähnlich. 


* 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


—— ———— ͤ ͤ—ẽ— T1 e — . . ę⸗‚i'— i———d . — — —ä4e—.—. ä —öVt—d—' . '0.ĩ. . .. '.. w'ʃs —— . ' —— —!og' . I ̃ r˙1—¶—æ —̃—ů—ů 


3 g f rer * N n y 95 


Af f 


7 „ 


agen dreimal erſcheint. 1 


Sonnabend, den 2. Januar 1886. 


Monopolproject mit dieſem Reichstage überhaupt nicht ver⸗ 
wirklicht wird, und auch der Regierung ſelbſt ſcheint es nichts weniger 
als eine geeignete Regierungsparole für die Neuwahlen zu ſein. g 
Zur Frage der Ausweiſungen liegt eine ſehr beachtenswerthe 
Kundgebung vor. Der Geh. Juſtizrath L. von Bar in Göttingen, eine 
anerkannte Autorität in Fragen des Staats- und Völkerrechts, erörtert in 
der jüngſten Nummer der „Nation“ in umfaſſender Weiſe die Ausweiſungs⸗ 
politik der preußiſchen Regierung. Es erſcheint dem gelehrten Juriſten 
nicht zweifelhaft, daß der Reichstag formell wie materiell zur Verhandlung 
der Sache competent ſei. Was aber das Völkerrecht anbelangt, ſo vertritt 
Herr von Bar die Anſicht, „daß die vorgenommenen Ausweiſungen den 
Traditionen und dem Geiſte des modernen Völkerrechts ſehr entſchieden 
widerſprechen“. Er weiſt dabei insbeſondere nach, daß die Stütze, die der 
Miniſter Herr v. Puttkamer in Heffters „Völkerrecht“ gefunden zu haben 
glaubt, mannigfacher Widerſprüche wegen ſehr ſchwach iſt, ſowie ferner, daß 
Heffters Werk überhaupt, was die ſtreitige Materie betrifft, auf Autorität 
keinen Anſpruch erheben kann. 
Vom praktiſch⸗politiſchen Standpunkte aus fällt das Urtheil über die 
Ausweiſungen ebenſo abfällig aus. Der Aufſatz in der „Nation“ ſchließt 
mit den Worten: k 
„Als die umfaſſenden Ausweiſungen bekannt wurden, da ging durch 
das deutſche Volk, ja durch das ganze gebildete Europa die Empfindung, 
daß es wünſchenswerth ſei, wenn die Regierung, die zu ſolchem Schritte 
ſich entſchloſſen hatte, alsbald in der einen oder anderen Weiſe die ein⸗ 
gehendſte Erklärung ihrer Handlungsweiſe geben könnte. Eine ſolche 
aus freien Stücken abgegebene Erklärung würde jedenfalls der Agitation 
die Spitze e aben. Eine Volksvertretung dagegen, in welcher, 
wenn dieſe Erklärung aus freiem Antriebe der Regierung nicht erfolgte, 
gleichwohl nicht einmal der Wunſch einer Erörterung ſich hörbar machte, 
würde leicht entweder als bedeutungslos oder als gleichgiltig gegen 
internationale und humanitäre Intereſſen erſcheinen können.“ 


Die Gerüchte über weitere Convertirungen, welche vor einigen 
Tagen in Berlin verbreitet waren, ſind raſch dementirt worden. Dieſelben 
ſtammten, wie die „Lib. Corr.“ hervorhebt, aus bimetalliſtiſchen 
Kreiſen. ' 

Der wiedergewählte Präſident der franzöſiſchen Republik, Jules 
Grevy, ift nicht, wie die verſchiedenen Handbücher melden, am löten 
Auguſt 1813, ſondern bereits am 15. Auguſt 1807 geboren. Wenigſtens 
wird das letztere Datum im „Jahrbuch der früheren Seretäre der Con⸗ 
ferenz der Advocaten für 1884“, das gewiſſermaßen als ein officielles 
Document anzuſehen iſt, angeführt. 

Dem „Standard“ zufolge hat ein Blaſenleiden des Papſtes in der 
jüngſten Zeit eine bedenkliche Form angenommen. Da aber der Papſt in 
den letzten Tagen anſcheinend kräftig die laufenden Geſchäfte verrichtete, 
und Dr. Metzger, der ihm Ruhe und Erholung vorſchrieb, wieder von 
Rom abgereiſt iſt, ſo wird angenommen, daß die Krankheit vorläufig 
ungefährlich iſt. Andere Blätter berichten, der Papſt ſei von einem Nieren⸗ 
leiden befallen. Bei dem Alter des Papſtes und der Beſchaffenheit des 
Leidens ſei zwar dauernde leichte Kränklichkeit, aber keine augenblickliche 
Gefahr zu verzeichnen. 
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h Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


Deutſchland. 
3 Berlin, 1. Jan. [Vom Hofe] Der Kaiſe 


EPIR DN E 


T if in das 


— n, Aah 


Wir werden noch grade trocken nach Haufe kommen, hieß es, 
wenn das nachrückende Krachen ſich deutlicher auszeichnete. Wir 
werden noch grade trocken nach Hauſe kommen, hieß es auch, als die 
erſten Wolkenballen von den in den obern Luftſchichten wirkenden 
Strömungen über ſie fortgetrieben wurden und in mäßiger Ent⸗ 
fernung der Bienenkorb vor ihnen auftauchte. Wir werden noch 
grade trocken nach Hauſe kommen, hieß es abermals, als Wilm ſich 
von Florence verabſchiedete, zur Erde ſprang und querfeldein dem 
nahen Waldwinkel zueilte, der Pony dagegen mit großer Gemüths⸗ 
ruhe den Weg nach dem Bienenkorb weiter verfolgte. ’ 


36. Capitel. 
Das unheimliche Kleeblatt. 
Und trocken waren alle nach Hauſe gekommen, Wilm ſowohl wie 
Florence, Tiptoe und der Pony, wie Grace, welche ſchon früher nach 
der herrenloſen Farm hinüberwanderte. Kaum aber hatte Tiptoe den 
Pony vor die gefüllte Heuraufe geführt, kaum die beiden Staats⸗ 
pferde zärtlich begrüßt und den Wagen in den Schuppen gezogen, 
und kaum hatte Lady Liberty Florence grämlich betheuert, daß ſie 
noch heute kein Wetter ſcheue, da ſauſte ein Windſtoß über den 
Bienenkorb, welcher ihn bis in ſein dürftiges Fundament hinein er⸗ 
ſchütterte. Ein betäubender Donnerſchlag brachte etwas Veränderung 
in das eintönige Grollen und Rollen; die Atmoſphäre verfinfterte ſich, 
obwohl die Sonne noch nicht zur Rüſte gegangen war; vereinzelte 
ſchwere Regentropfen praſſelten nieder; dann leitete ein dichter Schauer 
den Tanz ein, welcher die halbe Nacht hindurch dauern und Menſchen 
und Thiere munter erhalten ſollte. — 45 
Towaka Koti bearbeitete zu derſlben Stunde noch immer ſeine 
Trommel, deren dumpfes Dröhnen mit ſeinen wilden Zaubergeſängen 
begleitend. 


wilden Gefüngen lauſchten, fie Wort für Wort, wie fie von ſeinen 
Lippen fielen, in ſich aufnahmen, um fie demnächſt dahin zu tragen, 
wo ſie in finſterm Wahn willkommen geheißen wurden. 


Behutſam näherte er ſich dem halbgeſchloſſenen Vorhange, und ſich 
vor demſelben lang ausſtreckend, ſpähte er durch eine ſchmale Ritze 
zwiſchen dieſem und dem Holzwerk hindurch. Beinahe im ganzen 
Umfange lag das Innere der Hütte vor ihm. Neugierig betrachtete 
er den alten Mann; doch vergeblich ſuchte er in deſſen Aeußerm nach 
Merkmalen, welche ihn über ſeine Perſönlichkeit belehrt hätten. Da⸗ 
gegen entging ſeinen ſcharfen Blicken nicht, daß ihm das eine Ohr 
fehlte. Anfänglich feſſelte die äußere Erſcheinung des unheimlichen 
Zauberers ſeine Aufmerkſamkeit ausſchließlich. Allmälig aber kehrte er 
dieſelbe dem Geſange zu, deſſen Sinn ihm Wort für Wort verſtänd⸗ 
lich. Ob derſelbe ſeinen Beifall fand oder ihn feindlich berührte, 
hätte indeſſen der argwöhniſchſte Beobachter nicht aus ſeinen Zügen 
herauszuleſen vermocht. Nur ſeine Augen ſchienen mehr und mehr 
den Ausdruck einer lauernden Katze anzunehmen. A 
Cortſetzung folgt.) 


Er ſchmeichelte den eigenen Ohren mit den lauten Muss ti 
brüchen einer fanatiſchen Wuth, ahnungslos, daß auch Fremde dem — 


Tahake, der liſtige Huöko⸗Räuber, war es, der ihn belauſchte. 


. 
neue Jahr rüſtig und friſch hinäberget 
die Gratulationen diesmal ſehr abgekürzt worden; die Gratulanten 


Hoſfchargen entgegen. 


ſondern weil ſie im Inlande einen Markt finden, mit dem der Exporteur, 


Schriftſteller und Dichter und begeiſterter Anhänger Platen's iſt, wie ein 


männlichen Einwohner des Dorfes ziehen von Haus zu 
ſelben ſind von E Familien geftiftet und werden dieſen nach der 


KRknieen reichenden 
das Haus eingetreten, ſingt die Schaar ein alterthümliches Lied, in deſſen 


* 
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werden am Tage des Regierungsſubiläums empfangen werden. Nad: 
dem heute früh die Mitglieder der kgl. Familie den Majeſtäten ihre 
Glückwünſche dargebracht hatten, begab ſich der Kaifer um 10% Uhr 
in den Dom. Die kgl. Familie war bereits hier verſammelt und 
das Gotteshaus in allen ſeinen Theilen von Andächtigen überfüllt. 
Nach dem Turnus bei den Hofpredigern war diesmal Hofprediger 
Schrader an der Reihe. Nach Beendigung des Gottes dienſtes kehrte 
der Kaiſer, von brauſenden Hochs begrüßt, in das Palais zurück und 
nahm nur noch die Gratulationen der Oberſten Hof: und Ober: 
Bereits in früher Morgenſtunde waren die 
Linden von einer dichten Kette von Menſchen umſäumt. Vor dem 
kaiſerlichen Palais waren Tauſende verſammelt, um beim Aufzug der 
Wache den Kaiſer am hiſtoriſchen Eckfenſter erſcheinen zu ſehen, aber, 
wahrſcheinlich um großes Gedränge zu vermeiden, defilirte heute die 
Wachparade, welche das 3. Garde⸗Regiment geſtellt hatte, am Palais 
nicht vorbei; und ſo hatten die Schaaren heute nicht das Vergnügen, 
den Kaiſer ſeine Garden muſtern zu ſehen; einigermaßen Erſatz fan⸗ 
den fie dafür in dem fo glänzenden militäriſchen Schauſpiel der Pa: 
roleausgabe an der Neuen Wache. Der helle Sonnenſchein, der am 
Vormittag über Berlin lag, machte dieſes Bild noch prächtiger. Am 
Nachmittag verfinfterte ſich der Himmel, und ein leichter Regen fiel 
hernieder. 

[Für die Feier des Regierungsjubiläums des Kaijers] 
werden in Berlin die Vorbereitungen ſchon in großem Maßſtabe betrieben. 
Wagen, hochbeladen mit grünem Laub und Blumengewinden, ziehen auf 


allen Landſtraßen nach Berlin zu, an einer großen Anzahl hervorragender 


Gebäude — kronprinzliches Palais, Muſeum, Zeughaus, Reichsbank — 
werden die Arbeiten zur Herſtellung der Illuminatſonskörper eifrig be⸗ 
trieben. Nach den Mittheilungen der „N. Z.“ wird die Illumination, 
wenn auch nicht in den Außendiſtricten, ſo doch in der inneren Stadt eine 
allgemeine ſein. Eine ganze Fluth von Biographien, Stichen, Bildern, 
Denkmünzen, Photographien, Compoſitionen, Feſtgedichten ift hereingebrochen. 
Ihre bloße Aufzählung würde den 
Hejtgelungenen Denkmünzen ift die von der Berliner Medaillenmünze in 
Gold, Silber und Bronze hergeſtellte (7 Centimeter im Durchmeſſer) und 
ein kleines ſilbernes Anbänge⸗ edaillon. Beide zeigen auf der Hauptſeite 
das Bild des Kaiſers, auf der Rückſeite den Reichsadler mit dem preußiſchen 
Adler und der Zahl XXV., dazu die Kränze von 1864, 1866, 1870/71. 

L. C. [Ueber die von dem deutſchen Colonialverein 
beabſichtigten Ankäufe von Ländereien in der braſi⸗ 
lianiſchen Provinz Rio Grande do Sul,] Diſtrict von 
S. Feliciano, geht dem „Hamb. Fremdenblatt“ aus Joinville in 
Braſilien ein Schreiben zu, welches das Unternehmen, inſofern das⸗ 
ſelbe der Auswanderung nach Braſilien einen kräftigen Anſtoß giebt, 
mit Freuden begrüßt; die Frage der Rentabilität aber ganz anders 
beurtheilt, als dies hier geſchieht. Es heißt da: „Der Oberamtmann 
Spielberg, auf deſſen Reiſe in Rio Grande do Sul die Initiative 
zur Bildung der erwähnten Actiengeſellſchaft erklärtermaßen zurück⸗ 
zuführen iſt, ſagt in ſeinem bezüglichen Reiſebericht, daß dieſes Land 
(der mittlere Theil von Rio Grande do Sul) faſt ausſchließlich 
Producte hervorbringt, deren Deutſchland bedarf, und er nennt als 
„Agriculturerzeugniſſe“, die ſich zum Export nach Deutſchland eignen, 
Häute, Mais, Reis, Tabak, Seide, Baumwolle, Indigo, Oliven⸗, 
Erdnuß⸗, Ricinus- und ätheriſche Oele, Harze, edle Holzarten, Pfriem⸗ 
kraut (zu Beſen und Bürſten). Das iſt eine irrige Auffaſſung 
der wirthſchaftlichen Bewegung, wie ſie in den Colonien ſich ent⸗ 
wickelt hat und ihnen noch auf lange Jahre hinaus vorgezeichnet iſt. 
Ein fo dankbares Abſatzfeld für deutſche Induſtrie⸗Erzeugniſſe die 
Niederlaſſungen Deutſcher in Braſilien ſind, ſo wenig haben ſie zur 
Zeit für einen Export nach Deutſchland abzugeben. Außer etwas 
Tabak von ungleicher Qualität und den Häuten, die zwar der am 
Meiſten ins Geld fallende Ausfuhrartikel der Provinz, aber nicht 
ein Erzeugniß der Colonien, ſondern der braſtlianiſchen Großvieh⸗ 
wirthſchaften auf den Campos ſind, müſſen aus obiger Liſte alle 
Artikel geſtrichen werden, nicht wegen mangelnder Production, 


der fie nach Europa ſchaffen möchte, nicht concurriren kann. Das tft 
zunächſt mit Mais und Reis der Fall. So lange es in Braſilien 
Localitäten giebt, wo der Sack (60 kg) Mais regelmäßig mit drei 


Kleine Chronik. 
res 


Breslan, 2. Januar. 

Die Goethe⸗Geſellſchaft verſendet ſoeben an ihre Mitglieder die erſte 
der von ihr herausgegebenen Schriften; es ſind die Briefe von Goethe's 
Mutter an die Herzogin Anna Amalia, wie ſie im großherzoglich ſächſiſchen 
zu im Original ſich befinden. Im Anhange ſind auch einige 
rieſe der Herzogin mitgetheilt, welche Keil (Frau Rath, Leipzig 1871) 
uerſt veröffentlicht hatte; mehr als acht und ein Pofticriptum find über: 
u. nicht erhalten geblieben. Von den Briefen der Mutter Goethe's 
ſind bisher nur ſechs vollſtändig, zwölf im Auszuge De worden, 
während von zweien nur Notizen über ihre Exiſtenz in die Goethe⸗Literatur 
übergegangen ſind. Bei der neuen, werthvollen Ausgabe, die der Archiv⸗ 
rath Dre Burckhardt beſorgt hat, find aber ſämmtliche (49) Briefe ohne 
Ausnahme nach der Urſchrift wiedergegeben, und Jalie ift die Schreibweiſe 


und Interpunction der Frau Rath ſtreng beibehalten worden. Was an 
9 nothwendig erſchien, iſt in einer Reihe von Anmerkungen und 
uſätzen beigefügt. Die Briefe kommen nicht in den Buchhandel, ſondern 
nd ausſchließlich für die Mitglieder der Geſellſchaft beſtimmt. — Bie 
nächſte Generalverſammlung iſt auf den 1. und 2. Mai 1886 feſtgeſetzt. 
2: Mitgliederzahl beläuft ſich auf 1304 Perſonen, darunter iſt Berlin mit 
vertreten. 


Profeſſor Dr. Johannes Minckwitz, der bekannte Literarhiſtoriker, 


bei Heidelberg in ſeinem 74. Lebensjahre geſtorben. Minckwitz war am 
21. Januar 1812 in Lückersdorf bei Kamenz geboren, ſtudirte Philologie; 
ſeit 1842 lebte er bis vor Kurzem in Leipzig, wo er ſich 1855 an der 
Univerſität habilitirte und 1861 außerordentlicher Profeſſor wurde. Außer 
Ueberſetzungen griechiſcher Autoren verfaßte er: „Platen als Menſch und 
Dichter“ (1836), „Leben Platen's“ qaa „Lehrbuch der deutſchen Bers- 
kunſt“ (1844), „Taſchenwörterbuch der Mythologie aller Völker“ (1852), 
„Aus Deutſchlands größter Zeit“, Gedichte. 


Ju der Pichelsdorfer Weihnachtsfeier hat ſich ein Reſt alter 
Volksſitte erhalten. Nachdem die dortige Schuljugend in den letzten neun 
Tagen vor Weihnachten das Seh „ausgetutet“, d. h. auf abendlichen Um⸗ 
zügen den Hörnern langgezogene Töne entlockt hat, wird am zweiten Weih⸗ 
nachtstage um 7 Uhr Abends das „Sternbier“ gefeiert. Faſt ſämmtliche 
aus. Auf einer 
Stange wird ein glänzender Stern vorangetragen, der mit bunten ſeidenen, 
theilweiſe aus dem 18. Jahrhundert ſtammenden Bändern geziert ift. Die⸗ 


de Sehe der „Karlsr. Ztg.“ meldet, am 29. December in Neuenheim 


. zur Aufbewahrung zurückgegeben. Hinter dem Stern ſchreitet der 
önig mit zwei Kriegsknechten einher, alle drei mit weißen, bis zu den 
Gewändern angethan. Der König trägt Krone, Scepter 
und Schwert, Inſignien, die gleichfalls bereits ein ehrwürdiges Alter haben. In 


Verlauf die einzelnen Hausbewohner angeſungen und für den Abend Paare 
obildet werden. Nun folgt eine Wechſelrede zwiſchen dem König und 
Der Tert bezieht fid 


Sänger erhalten dann Kuchen 


Bergbeſteigungen. Am 24. d. M., berichtet das Luzerner „Vaterl.“, 
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Raum eines Blattes füllen. Eine der d 
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ezahlt wird, ſo lange noch Millionen von Kilos Reis jähr⸗ 
lich in Rio zum Conſum vom Auslande eingeführt werden, ſo lange 


iſt an einen Export dieſer Artikel nicht zu denken, und noch Jahr⸗ 3 


zehnte können vergehen, bis der inländiſche Bedarf gedeckt ift. Eben: 
ſowenig genügt der Anbau von Oelgewaͤchſen dem inneren Conſum. 
Baumwolle iſt ein ganz unrentabler Artikel in Süd⸗Amerika. Die 


Seidenzucht, der Anbau des Indigo und des Olivenbaumes ſind nicht f 


über die unterſten Stufen des Verſuchs hinaus. Pfriemkraut (wohl 
Piaſawa gemeint) holt Süd⸗Braſilien ſelber aus Nord-Brafilien. Was 
unſere edlen Holzarten betrifft, ſo iſt eine Garnitur von polirtem 
Ararivagewächs eine Zierde für ein Zimmer; aber der europäiſche, 
der deutſche Geſchmack wird immer Mahagoni und Poliſander aus 
Mittel⸗Amerika oder Mexiko vorziehen. Braſilien bezahlt ſeine Importe 
aus Europa hauptſachlich mit Kaffee aus den Mittelprovinzen, und 
dieſe geben von ihren Einnahmen aus dem Kaffee an die Südprovinzen 
für den Bezug von Nahrungsmitteln ab.“ Die Zuſchrift leugnet 
nicht, daß die Erzeugung eines Maſſenartikels für den Export nach 
Europa wünſchenswerth wäre, um der ganzen Wirthſchaft mehr 


Schwung zu verleihen, man baue in dieſer Hinſicht große Hoffnungen 


auf die Geſpinnſtpflanze Ramie, die dort üppig wächſt. Gefährlich 
aber wäre es für junge Anfänger, im Urwalde mit neuen Cultur⸗ 
gewächſen zu experimentiren, bevor ſie ihre Tafel mit den Früchten 
des landesüblichen Ackerbaus beſetzen können. | 


[Der Senat der königlich techniſchen Hochſchule] hat die 
e Boruſſia, Cheruscia, Rheno⸗Gueſtphalia und Saxonia 
aufgelöſt. 

* Berlin, 1. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Die Beerdigung 
der auf ſo entſetzliche Weiſe ums Leben gekommenen Schauſpielerin Fräu⸗ 
lein Minna Böhm fand am Donnerſtag, Vormittag 11 Uhr, auf dem 
Friedrich⸗Werder'ſchen Kirchhof unter allgemeinſter Theilnahme ſtatt. Vor 
Beginn der Trauerfeier ſtand der Sarg noch geöffnet in der Leichenhalle; 
hier blickten Hunderte auf die ſchmerzentſtellten Züge der Unglücklichen. 
Als der Sarg geſchloſſen wurde, wurden prachtvolle Widmungskränze 
niedergelegt von den Collegen des Wallnertheaters und den es 

es Belle⸗Alliancethegters, von dem techniſchen Perſonal und den Mitglie- 

dern der Capellen beider Theater. Director Lebrun widmete „der. jo früh 
Dahingeſchiedenen in treuer Erinnerung“ einen beſonderen Kranz; das 
Gleiche that auch Director Wolff. Beide wohnten mit ihrem geſammten 
Perſonal der Trauerfeier bei. Auch der Director des Kroll'ſchen Theaters, 
Commiſſionsrath Engel, und Karl Hane waren erſchienen. Eine 
Muſikcapelle ſpielte bei Beginn der Trauerfeier den Choral „Was Gott 
thut, das ift wohlgethan“. ann hielt in der Halle Prediger Stage die 
Gedächtnißrede: Der Geiſtliche hob lobend die Pflichttreue, Beſcheidenheit 
nee Ene at der Verſtorbenen hervor und beklagte ihr jähes, ſchmerzens⸗ 
reiches Ende. 
alliance: und Walhalla⸗Theaters fang zum Schluß „Es ift beſtimmt in 
Gottes Rath“, dann wurde der Sarg unter Choral⸗Muſik zur Gruft ge⸗ 
tragen und unter Gebet und Geſang beigeſetzt. 

Strue i. Jütl., 30. Decbr. [Ein großer Moorbrand! herrſcht 
hier feit Mitternacht. Auf dem Haidemo ſe, dicht an der Eiſen⸗ 
bahn von Skive nach Binderup brennen gegenwärtig 2 Millionen Soden 
Torf. Die Lagerſchuppen und die Arbeiterhäuſer ſind zerſtört. Es wird 
eine weitere Ausbreitung des Brandes befürchtet, da ein Sturm aus Süd⸗ 
weſt weht. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Eiſenbahnzüge unterbrochen 
werden. (Hamb. Korr.) 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 1. Jan. [Der Fall eines Börſencomptobrs.] Großes Auf: 
ſehen erregt die Selbſtanzeige des Inhabers eines Börſencomptoirs, Guſtav 
Weiß, der das Geſtändniß abgelegt hat, Veruntreuungen begangen zu haben. 
Der Beſtand der Wechſelſtube datirt aus dem Ende der Siebzigerjahre. Da: 
mals eröffnete Guſtab Weiß im Vereine mit einem Herrn Pichler ein 
Börfencomptoir, das unter der yma „Guſt. Weiß“ handelsgerichtlich 
protokollirt wurde. Weiß führte dem Geſchäfte ein Gründungscapital in 
der Höhe von 80000 fl. zu. Da die beiden Chefs der erwähnten Firma 
in der Geſchäftswelt und auch im Publikum ſich eines guten Rufes er⸗ 
freuten, fanden ſich auch ſchon wenige Monate ſpäter Committenten ein, 
welche Aufträge für Börſe⸗Operationen gaben. Weiß führte dieſe Aufträge 
ſolid und gewiſſenhaft durch und die Folge dieſer Geſchäftsgebahrung war 
die, daß man der jungen Firma Vertrauen entgegenbrachte. Einige Jahre 
waren die geſchäftlichen Verhältniſſe gute, das jährliche Reinerträgniß reichte 
hin, die privaten Bedürfniſſe beider Chefs zu decken, zumal keiner von ihnen 
beſonderen Aufwand trieb. Im Jahre 1883 wurde jedoch die Firma von 
Committenten, die theils ohne, theils nur mit Rahe Depots operirt 
hatten, ſtark mitgenommen. Starke Rückgänge in einzelnen Börfe-Effecten 
brachten empfindliche Verluſte, die zu decken die verlierenden Committenten 
nicht in der Lage waren. Damals trat auch Herr Pichler, welcher auf 
eigene Fauſt mit Mißerfolg ſpeculirt haben ſoll, aus der Firma aus. Bald 


wurde im höchſtgelegenen Gotteshauſe Europas, in der am Fuße des 
Matterhorns 8000 Fuß hoch gelegenen Kapelle „Maria zum ſchwarzen 
See“, Gottesdienſt gehalten. In gewöhnlichen Jahren gelangt bei dieſer 
Jahreszeit ſelbſt der kühnſte Gemsjäger nicht auf eine ſolche Höhe. Am 
gleichen Tage beſtieg ein Herr aus Italien in Begleitung von drei Führern 
aus Zermatt glücklich das Breithorn. À 


Serenaden für einen Gefangenen, „Mr. Stead, der Heraus- 
eber der „Pall⸗Mall Gazette“, ift zur Abbüßung einer Strafe im Ge⸗ 
ängniß zu Holloway internirt. Um nun dem Verhafteten die Zeit in an⸗ 
genehmer Weiſe zu vertreiben, bezahlt die „Heilsarmee“ hundertfünfzig 
Muſiker verſchiedener Theater, welche die Aufgabe haben, täglich durch 
mehrere Stunden vor jenem Theile des Gefängniſſes, in welchem Mr. 
Stead ſich befindet, heitere Piecen zu executiren, um ſo ſeine Stimmung 
einigermaßen zu beleben. Die Gefängniß⸗Direction ſucht vergeblich nach 
einem Paragraphen, der es möglich machen ſollte, dieſe „unliebſame 
Störung“ zu unterſagen “ 

Lieblingsgerichte berühmter Männer. Selbſt die Großen der 
Erde, mögen ſie nun groß an Geiſt oder groß an Macht und Würden ſein, 
haben ihre kleinen Schwächen. Carl der Große zog gebratenes Fleiſch 
allen anderen Gerichten vor, namentlich aber liebte er Wildpret und Reb⸗ 
huhnpaſteten durften ſelten auf ſeinem Tiſche fehlen. Carl der Zwölfte, 
König von Schweden, begnügte ſich mit einem Butterbrote, auch Napoleon 
der Erſte war äußerſt mäßig im Eſſen; fein Lieblingsgetränk war ſtarker 
chwarzer Kaffee, feine Mahlzeiten pflegte er höchſt unregelmäßig einzu⸗ 
nehmen, ſo daß ſein Koch für ihn ſtets eine Cotelette oder ein gebratenes 
Huhn bereithalten mußte. Heinrich IV., König von Frankreich, liebte Auftern 
und Melonen bis zum Uebermaße, und nicht ſelten that er des Guten zu 
viel im Genuſſe dieſer ſeiner Lieblingsſpeiſen. Friedrich der Große war, 
leich Napoleon L, ein Liebhaber von Kaffee, feine Lieblingsſpeiſen waren 
ette Paſteten, Polenta und Kuchen aus geröſteter, gemahlener Gerſte. 
Der Marſchall v. Hocquincourt, ein berühmter Gaſtronom des vorigen 
Jahrhunderts, mußte bei jedem Diner Hammelſchwänze auf dem Tiſche 
haben, er glaubte nämlich, daß dieſe, gebaden genoſſen, die Heiterkeit be⸗ 
förderten und auf das Erinnerungsvermögen ſtärkend einwirkten. Goethe 
liebte den Genuß des Champagners, Voltaire hingegen gleich feinem fürſtlichen 
Freunde Friedrich dem Großen leidenſchaftlich den Kaffee. Schiller war äußerſt 


— 


Auch liebte er es, des Nachts beim Arbeiten ein Glas rothen Weines zu ſich zu 
nehmen. Der engliſche Dichter Alexander Pope war ein großer Freund 
leckerer Mahlzeiten, eben ſo Wieland, welcher beſonders ſüße Kuchen und 
Backwerk liebte: Er konnte ſich noch nach Jahren mit vielem Vergnügen 
an leckere Schmauſereien erinnern und beſonders der Forellen aus den 
ſchweizer Seen gedenken, die ihm köſtlich gemundet hatten. In ſpäterem 
Alter verſchmähte er es auch nicht, dann und wann ein Gläschen Kirſch⸗ 
geiſt zu fi p nehmen. Einen weniger verwöhnten Geſchmack bekundete 
der Dichter atthiſon, der mit Vorliebe Pökelfleiſch, Erbſen und weiße 
ohnen aß. Kant ſoll meiſtens vier Stunden bei dem Mittagsmahle zu⸗ 
gebracht haben. Gedörrtes und gebackenes Obſt aß er mit Vorliebe, auch 
liebte er mit Speck bereitete Speiſen und ſelbſt Linſenbrei verſchmähte er 
nicht, gleich dem berühmten Leſſing, deſſen Lieblingsgericht letztere Speiſe 
war. Der Verfaſſer der Meſſiade, Klopſtock, war ein großer Freund von 
Weintrauben, Paſteten und geräuchertem Falch ſein Lieblingsgetränk war 
Rheinwein, in ſpäteren Jahren trank er tägl eine Flaſche Bordeaux. 
Torquato Taſſo, der Dichter des eiten Jeruſalem, liebte gleich Wieland 
ſüße Sachen; ganz beſonders gern aß Pin r und eingemachte Früchte. 
Luther war ein ausgeſprochener Freund von Bier und Rheinwein, während 


` 
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Ein Doppelquartett von Sängern des Wallner:, Belle⸗ 


mäßig, in früheren Jahren ſoll er rohen Schinken ſehr gern gegeſſen haben. S 


7 N 


9 
rkrankte er, und na 


herbei, 
n. Er unterließ es, ſich als gabe 


3 


lauten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Januar. 


Angekommene Fremde: 
Hôtel z. welssen Adler, Mötel Gallisch, Kohn, Rim., Teſchen. 
Ohlauerſtraße 10/11. Tauenßzi envl. Lewy, Kfm., Ratibor. 
Graf Schwerin, Lt. u. Rgb., | Graf Schwerin, Offiz., Oels. Ulbrich, Kfm., Görlitz. 
n. Gem., Bohrau. Schwarz, Forſtcandidat, Bollmann, Kfm., Berlin. 
Bendemonn, Domänenpächter, Krafchwig. | Wegner, Chemiker, Stettin. 
Kl. Laſſowitz. Frl. Schachtel, Particulite, von der Marwitz, Major, 


Frau Echönftadt, Rentiere, Charlottenbrunn. Waltersdorf. 
Berlin. Jacobſohn, Kfm., u. Gattin, Hötelz. dentschen Hause. 
Dr. Thürmer, Rechtsanwalt, Berlin. Albrechtſtr. Ar. 22. 
Dresden. Schulz, Kfm., Wien. Dr. Neugebauer, Fabrikbeſ., 
Excellenz Gräfin v. Beuſt, Meyerhof, Kf. u. Sohn. Brünn. Brieg. 
n. Dienerſchaft, Schloß Braun, Director. Trier. Neugebauer, Rgutsbeſ., 
Pangel.] Lindemann, Agent, London. Chwalkowo. 


v. Koppy, Prt., Bernſtadt. 
Braß, Kfm., Berlin. 
v. Stockmans, Rittergutsbeſ, 
Broslawitz. 
Frhr. v. Reiswitz, Rgb., n. 
Frau, Poln.⸗Wüͤrbitz. 
Dr. Damen, Arzt, Breslau. 
Jackiſch. Baumſtr., Beuthen. 
Adameß, Reg.⸗Aſſeſſ., Frank 
furt a. O. 
Drechsler. Kfm, Wien. 
Hihmann, Referend., Ohlau. 
Klein, Lt. u. Rgb., n. Frau, 
Waldſtein. 
‚ HReinemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“. 
Wawzynet, Dir., Antonin. 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Schleſinger, Kim., Berlin. 
Henſchel, Kfm., Berlin. 


Lehmann, Ktm., Berlin. Quiel, Lehrer, Berlin. 
Hofrichter, Kfm., Königsberg. Vieth, Kfm., Berlin. 
Limann, Kfm., Brüffel. Klein, Kfm., Arnſtadt. 
Rlegner's Höter, Kleefeld, Kfm., Berlin. 
Königsſtr. 4. Juſt, Kfm., Limbach. 
v. Putler, Prem. Lieut., Metz. Meiler, Kfm. Brünn. 
Bilſchowski, n. Gem., Oels. Hötel de Rome, 
Wieruszowski, n. Gemahlin. Albrechtsſtr. 17. 
Kempen. Klinghardt, Oberamtmann, 
Prager, Kfm., Meerane. Glashütte. 
Morawski, Kim., Beuthen. Florian, Tonkünſtler, Berlin. 
Schweitzer, Kfm., Kattowitz. Kantelberg, Landgerichtsrath, 
Hötel du Nord, u. Gemahlin, Gneſen. 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. Gohl, Kunftgärtner, Srüben. 
Kapenftein, Gutsbeſ., n. Fr., Luzzatto, Theater . Agent, 
Beuterſee, Pr. Pomm. Smyrnos 
Haeberlin, Staatsanw., Glatz. Goldmann, Kfm., Berlin. 
Helfrichter, Landwirth, Berlin. Schmolling, Gymnaſtallehrer, 
v. d. Recke, Landwirth, Curland, Glogau. 
t Gebr. Löwenthal, NA, Brieg. Bähniſch, Gymnaſiallehrer, 
Pollack, Kim., Prosnip. Kuttner, Kfm., Poſen. Glogau. 


t Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 91: Diakon. Schultze. 
Nachm. 5: Hilfspred. Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diato- 
nus Schultze und Vorm. 11: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt fällt aus. — 
Mittwoch Vorm. 8: Diakon. Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 8: 


Hilfspr. Konrad. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: W Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 5: Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl 
Vormittag 8 und 10%: Derſelbe. — Freitag früh 7½: Derſelbe. — Mor- 
genandachtentäglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 
ihm derbere Koſt beſſer behagte als feinere. Melanchthon aß gern Gemüſe 
und breiartige Gerichte, am liebſten aber Gerſtenſuppe. 


2 C ͤ V 
Am Nenjahrsabend. Vater (zu feiner zahlreichen Familie): „Ja, 
Kinder, bis jetzt haben wir uns glücklich durchgeſchlagen, wer weiß aber, 
was im neuen Jahre kommen wird?“ — Otto: „Ich weiß es, Papa!“ 
— Vater: „Du? Nun was denn?“ — Otto: „Wieder ein neues 
Brüderchen!“ z 


Theaternotizen. Aus Hamburg wird geſchrieben: Erneſto Roſſi's 
erſtes Debut in deutſcher Sprache hatte eine ebenſo gewähltes, als 
zahlreiches Auditorium nach dem Thalia Theater gebracht. Roſſi hatte 
hierzu, wie bereits früher gemeldet worden, den Grafen Thorane in 
Gutzkows „Königsleutenant“ gewählt. Er beherrſchte die Rolle voll⸗ 
kommen, gab den eleganten, auch in Feindesland verbindlich auftretenden 
Krieger mit allem Reiz der bewährten Meiſterſchaft und verſtand es, in 
den ſentimentalen Auftritten der letzten Acte die Herzen der Zuhörer in 
tiefe Rührung zu verſetzen. Er zeigte ſich dabei als vollendeter Charakter⸗ 
ſpieler und Salonheld, der fih auf das Ungenirteſte im Converſationsſtück 
zu bewegen verſteht. Auch wo ihm die fremde Sprache erſichtlich Schwierig⸗ 
keiten bereitete, wußte er gewandt charakteriſirende Nuancen einzuſchalten. 
— Die Wiederaufnahme des Dramas „Marion Delorme“ von Victor 
Hugo im Théâtre de la Porte⸗Saint⸗Martin in Paris hielt lange 
nicht, was man ſich ſowohl von dem Stücke ſelbſt, als von den Künſtlern, 
Sarah Bernhardt in der Titelrolle voran, verſprochen hatte. Das 
Drama, welches im Jahre 1829 ſaſt als ein politiſches Ereigniß von den 
Einen begrüßt und als ein Angriff gegen Carl X. von den Anderen ver⸗ 
dammt wurde, ließ bis zum letzten Mete ziemlich kalt. Die politiſche 
Frage exiſtirt nicht mehr und der Rehabilitirungen von Courtiſanen 
hat man ſeitdem ſchon fo viele erlebt, daß das damals neue Thema 
heute abgedroſchen erſcheint. Was Sarah Bernhardt betrifft, ſo 
ſchwang fie fih erſt im 5. Acte durch das Pathos, mit dem fie die Berz 
zeihung ihres jungen Geliebten erfleht und empfängt, zu der dramatiſchen 
Höhe empor, auf der man ſie qu ſehen gewohnt iſt. Vorher zeigte fie ſich 
ſchwach und phyſiſch ſo matt, daß die Zuſchauer mehrmals glaubten, ſie 
würde nicht bis ans Ende gehen können. Dies ſchreibt man zum Theile 
ihrer angegriffenen Geſundheit und der Sorge um ihren ſchwer erkrankten 

ohn Maurice zu, welcher in Algerien Heilung ſuchen muß; aber das 
Urtheil lautet doch einmüthig, daß „Marion Delorme”, ſo wie fie beute 
aufgeführt wird, für die Künſtlerin und den Director Duquesnel einen 
halben Mißerfolg bedeutet. — Im Pariſer Nouveauté⸗Theater hatten 
Simon Blum, Albert Wolff und Raoul Toché mit dem dreiactigen Jahres- 
revueſtück „Les Nouveautés de Paris“ einen raſenden Erfolg, zu 
dem freilich Berthelier durch die Art, wie er die alten Chanſons ſang, das 
Meiſte beitrug. Der erſte Act geht die Romane des ahres und die Aus⸗ 
ſtellungen (in Peſt, Antwerpen u. a.) durch, der dritte die Theaterſtücke 
und der zweite, welcher den Erfolg beſiegelte, die heutigen Tingel⸗Tangel⸗ 
Zotenlieder, welche der alte Philiſter Gergamel (Berthelier) mit den ehr- 
daren Chanſons ſeiner Jugend vergleicht. Als er bei dem „Glöckner“ 
r von Béranger angelangt war, brach der Saal in unbe- 
chreiblichen Jubel aus; er mußte wiederholen: 

Digue, digue, dig et dig din don! 
Ah! que j'aime 
A sonner un baptême! j 
und während er beim 1 Pax die Geberde des Glockenläutens machte, 
liefen dem ſchon älteren Manne ob dem ſtürmiſchen Beifall die he 
Thränen über die Backen hinunter. 
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| St. Chriftophori. Paftor Günther. Nach der Predigt Abend⸗] Umständen die halbmonatlichen Einnahmen sich nur zwischen-$ und 
mahlsfeier: Derſelbe. ; 2000005 [4 Millionen Piaster bewegen, dann trat eine Steigerung ein und von 
yore Vorm. 9: Be: Liebs. Mitte August 1884 an hielten sich die Eingünge fast durchweg über 
St eitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. yi 5 Millionen Piaster im halben Monat. Die ersten Monate des neuen 
Nachm. 5: Diafonus | Geschäftsjahres brachten eine weitere kräftige Besserung, die Ein- 


nahmen hoben sich über 6 Millionen Piaster und erreichten in der 
zweiten Mai-Hälfte 1885 mit 7,3 Millionen Piaster ihren Höhepunkt. 
Dann trat Abnahme ein, im Juni 1885 gingen in beiden Monatshälften 
nur je 5,80 Millionen Piaster ein, der Juli brachte aber wieder eine 
Steigerung und in der zweiten Hälfte des Juli wurde die Ziffer von 
7 Mill, Piaster nochmals erreicht. Von hier ab ist ein beständiger 
Rückgang in den Einnahmen zu constatiren und in der ersten Hälfte 
des December 1885 bleiben dieselben bei 4,70 Mill. Piaster sogar, das 
erste Mal während des ganzen Geschäftsjahrs um 0,30 Mill. hinter der 
eorrespondirenden Vorjahrsziffer zurück. In 1884 waren vom 1. April, 
an welchem Tage die Gesellschaft ihre Thätigkeit begann, bis zum 


t. Bernhardin. Vorm. 9: Senior Dede. 
Zur, — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 10½: Diakonus Licent. 
offmann. — Jugendgottesdienſt 11½: 
ofkirche. Vorn 
8 Itaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärtner. Nachm. 
ae eoiger Heſſe. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor 
81. 5 Dab Re A Prediger Kriſtin. Nachm. 2 è 
Barbara. Vorm. : Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſto 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. P 12 
„ Militär⸗ Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Diviſions⸗Pfarrer 


er. 55 
St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm.: 2: Prediger 


Im Termingeschäft war es still, und es sind keinerlei Verände- 
rungen vorgekommen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr- 
Januar 130 M. Br., April-Mai 133 M. Br., Mai-Juni 134 M. Br., Juni- 
Juli 134,50 M. Br. N i ` 

Hülsenfrüchte mehr offerirt und ruhig. — Koch-Erbsen n 
feine Qualitäten mehr beachtet, 13,50—15,00—15,50 M. — Futter-Erbs 
12,00—13,00 M. — Victoria 14—15,00—16,00 Mark. — Linsen klein 
23—24—28 M., grosse 40—50 M., 

efragt, schlesische 16—16,50—17,50 M. — Lupinen unverändert, gelbe 
,00—8,35—9,00 Mark, blaue 7,80—8,20—8,60 Mark. — Wicken mehr 


feinste darüber, — Bohnen schwae è 


éT 


1 — Freitag Vorm. Sian Beichte und eat Baer Meyer. | 15. Dec. 1884 73,72 Mill. Piaster eingegangen; im entsprechenden Zeit- | beachtet, 11,50—12,50—13,00 M. — Mais ruhig, 11,50—12,00—-12,50 
ethanien. Vormitt. 10: Pred ger Runge. Nachm. 2: Kindergottes: | raum des laufenden Geschäftsjahres stellten sich die Einnahmen auf] Mark. — Buchweizen schwach gefragt, 12,50—13,50 M. Alles per 
Dienst: Derſelbe. Nachm. 5: Paftor Ulbrich 104,29 Mill. Piaster, also um 30,48 Mill. Piaster höher. Hierzu traten | 100 Klgr. 


Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 


Die Stimmung für Kleesamen hat in dieser Woche eine entschie- 
ubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt. Montag 7 Uhr: Erſte Gebets⸗ n F ur, 


dann noch die Einnahmen im März 1885, so dass sich das Gesammt- 2 
dene Besserung erfahren, die ihren Anfang dann nahm, als von aus- 


Ergebniss ‚seit Beginn des neuen Geschäftsjahrs auf 115,90 Millionen 


verſammlung. beläuft. würts einige Ordres eingelaufen waren, welche die hiesigen Händler aus 

ER e Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2: a y ihrer Lethargie rissen. eie Zufuhr von schlesischem Rothklee war im 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Zahlungsstockungen und Concurse., Ganzen genommen von grösserem Umfange als in der Vorwoche ge- 
Derſelbe. * Oonours - Eröffnungen. Korbmachermeister Johann Förster, in | wesen, doch wiesen solche durchschnittlich eine wenig zufrieden- 


stellende Qualität auf, so dass sich dafür die Erholung der Preise we-. 
niger geltend machen konnte. Feine Sorten sind wenig vorhanden und Er 
blieben verhältnissmässig recht gut bezahlt. Das Interesse wandte sich 


è Berfonnl-Chronif. Uebertragen; dem Pfarrer Götz in Langen: 
brück die Ortsaufficht über die katholiſchen Schulen in Langenbrück und 
Kaiſerswalde, Kreis Habelſchwerdt. 


nicht eingetragener Firma „J. Förster“, zu Breslau; Wohnung: Adolf- 
strasse Nr. 13, Geschäftslocal: Reuschestrasse Nr. 36; Concurs - Ver- 
walter: Kaufmann Ferdinand Landsberger; Termin: 19. Januar. 


B. Sanbfener, Vergangene Naht gegen 111 Npe wer im orben) Mugdeiburg, ZTanuar. Amokerdarae, c 
ort br} ee at hören Mi in € 8 ort bel] Kornzucker excl. von 96 PO... + 25,00—24,60 | 25,00 —24,60 era und hat darin en as bm e Umsstz stattgefunden. 
e 1 S fts ebi orf Dit] Rendement 88 pot . 23,80— 23,50 | 28,80—23,40 alizische Waaren sind nur vereinzelt gekauft worden 9 Inhaber 
eee , 1 f 85 ii nen bhi Hachproducie ool Rend. 75 pOt vum... 2170520, 7021,50 820,70 wegen der von ihren Committente 0 gelegten hohen Limiten A 

me a ae ee ti kr arr Braa Prod Reffinade ... . Nr 1 30,25 30,25 Du e zn verkaufen vermo hten auch ind” die hier lagernden 
af zu ſuchen. Die Knechte, welche das ae an 75 en, ſollen Deceilß| Brodd E o. E PA E NR 30.25 —30,00 | 30,25—30,00 QANG Zum TENISON Theil e er 
8 2 ay k genommen fein. o ter DE außerhalb der Bannmeile liegt, fo | Gem. Melis I inel. Fass . 28,25—27,75 | 28,25—27,75 In Welsekleesamen waren die hochfeinen und Calten Wanren:sahr DiE 
eee. re e bea, a ae . „ 29,00. 28,50 | 28,757728,50 liebt, und konnten Preise erzielen, die in keinem Verhältniss standen 


Tendenz am 2. Januar: Rohzucker: Sehr fest.: 


Marktberichte. 

e Breslau, 2. Januar. [Productenbericht.] Das Wetter ist 
wieder milder geworden und brachte zu Anfang der Woche Schnee und 
Regen. Später wurde es wieder besser. 

er Wasserstand kommt zur Zeit wenig in Betracht, da die Schiff. 
fahrt geschlossen ist. Das Verladungsgeschäft war nicht von Bedeu- 
tung und liess zu wünschen übrig. Das Angebot von Ladungen war 
schwach und sọ ist es trotz grosser Bereitwilligkeit der Schiffer zu 
wenig Abschlüssen gekommen. Verschlossen wurde Raps nach Stettin 
und Spiritus nach Hamburg. Die Frachten sind zu notiren per 1000 
Kilogramm für Getreide nominell Stettin 6 M., Berlin 7 M., Hamburg 
9 M. Raps nach Stettin 6 M. Per 50 Kilogr. Spiritus nach Hamburg 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Jan. Der Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich be⸗ 
ſuchte geſtern den Reichskanzler, ſowie auch Prinz Leopold. 

Berlin, 2. Jan. Das Großherzogspaar und Prinz Ludwig von 
Baden ſind Vormittags 1 Uhr hier eingetroffen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften wurden am Bahnhofe vom Prinzen Heinrich und von der 
Prinzeſſin Victoria empfangen. 

London, 2. Januar. Die „Times“ und der „Dailp⸗Telegraph“ 
bringen anläßlich des Regierungs⸗ Jubiläums des Kaiſers Wilhelm 


falenden Sorten. Die Umsätze waren natürlich von keinem bedeuten- 
den Umfange, da nur wenige feine Qualitäten zum Angebot gekommen 
waren. In Alsyke haben die Zufuhren nachgelassen, und hat es den 
Anschein, als ob wir einer Besserung Pigeni zumal Preise der- 
art niedrig sind, dass ein weiterer Rückschritt kaum noch möglich er- 
scheinen dürfte. Die Kauflust ist eine stärkere, und sind die meisten 
Posten schlank aufgenommen worden, so dass der Umsatz ziemlich be- 
deutend war, Timothé in feinen Qualitäten fast gar nicht vorhanden, und 
erzielten demnach gute Waaren höhere Preise, während geringere Qualitäten 
vernachlässigt geblieben sind. Gelbklee zu billigen Preisen leicht erhältlich 
Tannenklee ist ohne jede Nachfrage, Zu notiren ist per 50 Kilo 
roth 33—37—40—44—48—50 M., Weissklee 35—38—40—43 —55—60 


zu den momentan noch vollkommen vernachlässigten mittleren und ab- 
* 
Í 


P 
8 
NE. 


ſympathiſche Artikel. Die „Times“ fagen, das Jubiläum bilde die 60 Pr, Stückgut nominell Stettin 40 Pl., Berlin 50 Pf, Hamburg 60 Pf, | feinster noch darüber, Timothé 18—19—22 Mark, Schwedischklee 35 
Krönung des Zeitabſchnittes, in welchem ein nenes Bollwerk des Dae hiesige Getreidegeschäft hat in der letzten Zeit viel unter dem | bis 40-—45—50—60 M., Gelbklee 10-11—12 M., Tannenklee 30-38 
Einfluss der Feiertage gestanden und liess daher eine grössere Leb- | bie 36 M. z 


Friedens, der Ordnung und der Achtung vor den Rechten der Anderen 
ins Daſein gerufen wurde. 

Petersburg, 2. Januar. Das Finanzminiſterium macht bekannt, 
daß à conto der in dieſem Jahre vom Reichsſchatzamt an die Reichs⸗ 


Oels aaten sind noch immer schwach gefragt. Das Angebot be- 
steht hauptsächlich in untergeordneten Qualitäten, gegen welche sich 
die Käufer ablehnend verhalten, und ist der Umsatz ein sehr schleppen- 
der gewesen. Zu notiren ist per 100 Klgr. Dotter 19—20,50—22 M, 


haftigkeit vermissen, trotzdem die Stimmung im Grunde genommen 
eine ziemlich gute war. Es bestand hinreichende Kauflust, um das 
Angebot, welches sich allerdings in engen Grenzen hielt, schlank auf- 
zunehmen, und so vollzog sich ein regelmüssiges Geschäft, dem nur 


bank für die temporär emittirten Creditbillete zurückzuzahlenden 
50 Millionen Creditrubel der Reichsbank geſtern 36 Millionen fünf- 
procentiger Goldrente nominell übergeben wurden. Die Reichsadels⸗ 
agrarbank eröffnet heute die Abtheilungen Charkow, Nowotſcherkask, 
Szaratow, Penſa, Poltawa, Ambow, Riaeſan. Die Abtheilung 
Ikaterinoslaw beginnt morgen ihre Thätigkeit. Der Cours der Pfand⸗ 


durch die flauen auswärtigen Berichte hin und wieder einiger Abbruch 
gethan wurde. 

Weizen war gut zu handeln, da zu notirten Preisen Kauflust be- 
stand, und sind, so weit die Zufuhr ausreichte, schlanke Umsätze er- 
folgt. Gross waren dieselben deshalb nicht, weil das Angebot nur 
mässig war, und dieser Umstand hatte eine Ausdehnung des Geschäfts 
verhindert. Das Meiste wurde in Mittelqualitäten gehandelt, weil die- 
ufer waren 


Winterraps 19,00 — 19,60 — 20,20 M., Winterrübsen 1919,40 19,60 M., P 


Sommerrübsen 19—21,50—23 M. 


5 


Hanfsamen in ruhiger Haltung, per 100 Klgr. 17,50 bis 18 M. 9 
In Leinsamen war das Geschäft sehr schwach und schleppend, $ 


umsomehr als Inhaber auf Preise hielten, welche ihnen nicht bewilligt 
Der Umsatz blieb deshalb in sehr engen Grenzen 
und ist zu notiren per 100 Klgr. 20—22,50—24,50—25,50 Mark, feinster 


werden konnten. 


darüber, 


: 2 selben der Billigkeit wegen gern genommen wurden. ` 2 
briefe der Reichzadelsagrarbank ift einftweilen auf 98 pCt. feſtgeſetzt. die Handelsmühlen und die Händler Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
...... eee 43014601500 M., gelb 14,00—14,50--14,80 M., feinster darüber. schles. 6,00—6,80 M., fremde 5,70—5,90 M. i 


Handels-Zeitung. 


Nreslau, 2. Januar. 

„Türkische Tabakregle- Gesellschaft. Die „Frankf. Ztg.“ schreibt: 
Nachdem jetzt bereits mehr als drei Viertel des am 1. März begonnenen 
Geschäftsjahrs der Gesellschaft verstrichen sind, bietet im Anschluss 
an unsere Wiener Meldungen über die gegenwärtige Situation des 
Unternehmens ein Rückblick auf die bisherige indes der Einnahmen 
Interesse. In den ersten Monaten der Wirksamkeit des, am 1. April 
1884 in Thätigkeit getretenen Unternehmens hielten sich dieselben auf 
bescheidener Höhe besonders deshalb, weil die Vorräthe in den Depöts 
und bei den Händlern, die sich vor dem Inslebentreten der Gesellschaft 
noch stark versorgt hatten, so gross waren, dass der neue Bedarf erst 
allmälig hervortrat. Bis in den Juli 1884 hinein konnten unter diesen 


2 Breslau, 2. Janr. [Von der Börse.] Das neue Jahr begann 

in reservirter, aber eher zu Festigkeit neigender Haltung. Creditactien 

wwaren nur geringen Schwankungen unterworfen. Laurahütte-Actien 

„agen wiederum etwas schwächer. — Bei Creditactien kommt ein Coupon- 

Zuschlag von 12,80 M. in Anrechnung, bei Franzosen ein Abschlag 
won 8 M., bei II. Orient-Anleihe ein Zuschlag von 1 pCt. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
813/, bez., Russ. 1880er Anleihe 82,35—82,40 bez., Russ. 1884er Anleihe 
97,65—97,50 bez., Oesterr. Credit-Actien 501,50—501—502—-500,50 bez., 
Verein. Königs- u. Laurahütte 87—86,50—86,60 bez., Russ. Noten 201,50 


Für Roggen war sehr kleines Geschäft, zum Theil wegen des ge- 
ringen Angebots, zum Theil wegen fehlender Unternehmungslust. Die 
Käufer beschränkten ihre Thätigkeit auf die Deckang des noth- 
wendigsten Bedarfs, und so ist kaum eine Veränderung in Stimmung 
und Preisen vorgekommen. An den letzten Tagen erst machte sich 
etwas bessere ‚Frage für feine Qualitäten bemerkbar und schien der 
Markt dafür etwas fester. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,20—12,50 
bis 12,90 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft sind die Notirungen bei ruhiger Tendenz und 
kleinen Umsätzen unverändert geblieben. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. Januar 127 Mark Br., April-Mai 132 M. G., Mai- 
Juni 134 M. G., Juni-Juli 136 M. G. 

In Gerste ist das Geschäft das alte geblieben; feine Qualitäten 
sind begehrt, aber nur wenig angeboten, während die mehr offerirten 


Cours- O Blatt. 


f 
Breslau, 2. Januar 1886. 


/ 


Wr lam, 2. Jan, [Amtliche Schluss- Course,] Abgeschwächt. 
Elueabahn- Stamm- ntlen. Cours vom 2. 81. 
Cours vom 2. 31. Posener Pfandbriefe 100 90/100 90 
daius-Ludwigshat. : 99 40) 99 —Schles. Kentenbriefo 101 70/101 70 
aliz. Carl-Ludw.-B. 89 89| 91 — | Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 100 — 99 90 
Gotthard-Bahn . . 113 75110 20| de. do. 8. U 7 70 97 50 
‚Werschau-Wien.... 224 90/219 — 


Leinkuchen ohne Aenderung. 


8,20 bis 8,70 Mark per 50 KIgr. 
In Rüböl beschränkte sich das 


Consum und sind Preise fast als nominell anzusehen, ; 
von heutiger Börse per 100 Klgr. Januar 45,50 Br., April-Mai 46,50 


Mark Br. 


Petroleum in fester Haltung. Per 100 Klgr. December 25,50 M. Gd. : 
54,00 M. 


Leinöl etwas matter. 
Spiritus. Unser Spiritusmarkt 


nennenswerthe Preisbewegung und das Geschäft hielt sich in ausser- 
ordentlich engen Grenzen, so dass darüber wenig oder gar nichts zu 
Kündigungen kamen vereinzelt vor und eirculirten wenig. 
Die Zuführen waren sehr bedeutend, fanden aber nur zu kleinen Theilen 
bei den Spritfabriken Unterkommen, in Folge dessen das hiesige Lager 


sagen ist. 


Letzte 


Berlin, 2. Januar. 3 Uhr 10 Min, (Dringi. Origin.- Depesche dor F 


Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 2. 31. 

Oosterr. Credit. ult. 500 50487 — 
Disc.-Command. ult. 2 0 75/206 25 
Franzosen 
Lombarden..... 
Jonv. Türk. Anleihe 
Lübeck-Büchen . ult. 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
erben. es .aen: * 


215 — 217 50 
14 37 14 37 
163 50166 25 


60 50 59 62 
52 75 50 87 
98 12| 98 37 
80 50 80 — 


Schles. 9,00—9,20 Mark, fremde 


Geschäft zumeist auf den kleinen 
Zu notiren ist 


» 


B. j 
blieb seit dem letzten Bericht ohne 


Course. y N 


2. 
104 — 
81 25 
99 12 
82 50 
96.50 
61 50 
86 37 


| 31. 
10950 
81 25 


Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. uit, 
Italiener ult. 


— 


Russ. Banknoten ult. 
Neusstn Russ. Ani. 


-Läbeck-Büchen.. . 163 70165 80 


Eleenbahn-Prleritktu-Ohligatlenen. 


bis 201,25 bez. Breslau-Freib. 4½ % 102 — 101 60 
Oberschl. 3½% Lit 98 50 97 70 
do. 47% .... 102 — |101 80 
do, 47% 1879 104 100104 — 
R. -O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 80 
Mübr.-Schl.-Otr.- B. 58 90 58 70 


- Eisenhahn-Stamm-Prioritäten, 
#reelun-Warschau.. 69 90| 67 — 
Istpreuss. Südbahn 121 —|120 90 
Bank-Actlen, 
öresl. Discontobank 84 20 


Producten-Börse. 


Berlin, 2. Jan., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Goursn.) Weise 
(gelber) April-Mai 154, 25, Juni-Juli 159, 50. Roggen April-Mai 133, —, 


Auswärtige Anfangs-Course. 


m (Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 83 70 


Berlin, 2. Jan., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 501, —*). Disconto- | do. Wechslerbank 96 30| 97 70 Ausländlaoha Fange. ee x . anne a ar AA 
1717717177. 9 Die aniano Bank nss 193 a nen 2 sd, BADA Apirila da, 0, Mta fani Aen, Spela 
bein a lim, 2. Jan, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 502, —. Staats- Disc.-Commanditult. 200 60/208 40| Oast, AU, Goldrento 89 60| 89 20 April Aal 150 55. pri: „50. Petroleum „30. A: 
832 Fu 50%). Lombarden 216, —. Laurahütte 86, 70. 1880er Russen | Oest. Oredit-Anstalt 499 —|487 — do. 4½% Papierr. 67 10) 66 90 |“ P * r rAd 
Rassen gruss. Noten 201, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er] Schles. Bankverein. 101 —1102 —| do 4/,?o Silberr. 87 60| 67 — Berlin, 2. Januar. [Schlussboricht.} Be. 
n 97, 40, Orient-Anleihe II. 61 60**). Mainzer 99, 90. Disconto- Industrie-Gesellschaften. do, 18 Ver Loose 117 301117 20 Cours vom 2, 31; Jours vom 2. | 31.72) 
Oommandit 201, 60. Fest. *) Abschlag 8, —. **) 1 pCt. Zuschlag. | ral. Bierbr. Wiesner 93 50 92 50 Poln. 5% Pfandbr.. 61 40 60 20| Weizen. Ruhig. ub zl. Leblos. ER: 
Wan 2; Januar, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 302, 10. Ungar. | do. Eisai.-wWugenb. 118 — |112 50 —.— 60 Staate ll. F . en: 40 
5 1 Rn, . barden —, —. Galizier do. verein, Oelfabr. 61 20) 62 — 0 M 2.56) 92 en er al- Juni — 
Fote - je lerne =," Marken Öl, 97. be. on WR Loa — 1 — Naas 4080er Anleiha B2 70| 82 4 ed ce. 182 501188 Spirits Fi 77 
wonte — — Kan, eln. Portl.-Cemt. 92 —| 91 — 2 e ) - BER N 50133 —|8piritus, Flauer. TEUR 
denen a Nee 101, 20. Ungar. Papierrente —, —. Aa Wed ement 128 — 134 74 2 er 0 dani . = 4 s Mai-Juni „IL 1 ee — exe EHE: 90 88 40 — 5 
en, 2. vany i 3, — Bresl, Pferdebahn. 140 — „Orient Anl. II. uni- Juli. — — anuar-Februar .. 2 — — 
eln , Staa 0700 bergen 188 26, OLNE S, Ergmannadrt-Aplın, 90 — 10 — do. Bod.-Or.Pfbr. 93 70| 92 70 de fer. April Mai. 41 30 41 70 
Oesterr. Papierrente 88, 90% Marknoten 62. —. Oesterr. Goldrente] Cromsta Leinen-Ind. 127 — 127 — do. 1883er Goldr. 110 90110 80 April-Mai 130 25 130 25 Juni-Juli .........42 40 42 f0 
4 ungarische Goldrente 101, 20. Ungar. Papierrente —, —. | Schles.Feuerversich, 1310 -- 1400 — Türk. Consuls conv. 14 50 14 50 Mai-Juni.......: 131 75 = — Be 
Elbthalbahn 161, 75. Abschwächend. Bismarckhütts ..... 110 — 110 — do. Tabaks-Actien 81 50 83 20| ssossäm, 2. Januar, — Uhr — Min. i 31. 5 
M x „| Donnorsmarckhütto 32 50 28 20 „do. Loose. 32 — 32 70 Cours vow 2. 31. Cours vom 2. 1. k 
Frankfurt Galiaie 2. Janr. Mittags. Credit-Actien 242,?— | Hortm. Union St.-Pr. 58 40 58 30 Ung. 4% Goldrente 81 40 81 30] Weizen. Unveründ. Rüböl. Unveründ. e 
Staatsbahn 216, 37. 63% Rene 15. Bahnen matt, ` PAESE RNA P N, 86 20 87 50 do. Papiorrente .. 74 70| 74 50 April la 18 —|146 50| Jannar, . 4 — 5 
- Paria ae 3o ente 80, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 27.] "do. 41,0), Oblig. 100 601100 70| Serbische Rente.: 80 50| £0 70 Mai-dunii........ 158 — 158 50| April-Mai....... 45 — 45 —- 
r 2» cr Bart Aar Ele Bd (Ludere) 116 201116 — Banknstse, A 
Lon on, 2. Janual. 18 —, —. 1873er Russen —, —. ] Ybarschl, Eieb.-Bed. 35 70) 32 70 Oest. Bankn. 100 Fi, 161 25161 45 | Roggen. Unveränd. Spiritus. a = 
Wetter: — schl. Zinkh, 8t.-Act. 110 — 111 50| Russ. Bankn. 100 SK. 200 301200 50 April-Mai ....... 1 18130] Jagate oea 
do. St-Pr.-A, 114 201114 80 do. ver ut 201 — 201 20 ` Mai-Juni . .. . . 181 —| — —| Apri dal 43 70 = = 
Wien, 2. Januar, [Schluss-Course] Schwächer. Inowrazl. Steinsalz. 25 — 21 — Wanhse), o 14 85 2 88185 I 
Cours vom 2. 31. U w urs vom 2. |31. Vorwärtshütte ..... — 1 — — | Amsterdam 8 T. . 168 50: 168 70 are ) . $ uli-August ..... 42 80| —— 
1880er Loose. — | —— 40805, Goldrente.... — —| — — Iniändische Fenda, London 1 Lstel. 8 T. 20 33%, | 20 331 ven IR Ange 2 
, 104 40:104 40| do. 1 „ 3M 20 2315 20 22% enn 
Fredit-Aeten.. 301 40 800 25 |Baplertente ........ 83 90|.83 75 | Prenss. Pr.-Anl. de 55 135 —|134 70 Paris 100 Fres.8T. 8) 7u| 80 65 
ae aan = [== [een css: Be T8) es | mehr ne wo Wia nr nn mi 
N A A 2 — Onn ? RAN >rouse. 40% oog 104 30104 10 do. 1 2 160 20, 1 0 mo- d * 
S- Els. .- Gert 267 40 |275 20 | Oesterr. Goldrente.. 110 80110 80 ronga. Ao oons Aal 98 75 98 70| WarschantOoBRBT, 2:0 10] 200 20 e e > Dr mega e ee an a 1 
Lomb. Eisenb.. 133 — 133 25 Ungar. Papierrente. 92 90| 92 60 Privat-Discont 2½% Breslauer Börse: E 
Galisier 221 50 1224 25 |Eibthalbahn ....... 162 50162 75 * Prümien-Erklürung. IEinreichung d. Scontros. e E 
Kapoleonsd'or. 9 99¼ 999 | Wiener Unionbank. — —| — — . i N Januar 1886. . 29. Januar 1888. 30. Februar 1888. le 
Marknoten .... 62 — 61 95 [Wiener Bankverein. ; i . a , Februar. . 28 Febrüar ... . ner a AN E en en nn eh 4 
a 
e á 


A 


t 


i 
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Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr, Majesät des Kaisers und unter 
hohem Protectorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


Be Be Merk 


I. Marienburger Geld- Ws 77: 


Lotterie. 


x Gewinne (ausschliesslich baar): s g 

1 Gewinn à 90000 — 90000 Mk. gokion | = S 
1 Gew. à 30000 = 30000 Mk. i "Tal... 

1 1 15000 — 15000 Zus. 18 Bde. in eleg. Lnb, 

8 - à 3882 = 12000 - Buchhandlung 

š 50 = i in 
83 - 1 ee = nn - H. Scholtz Breslau, 
100 y à 300 30000 D Stadttheater, su 

A 200 - à 150 30000 
775 incl. Sack Tago — 3 so = 90000 - 27 
P — = 000 | n fà n den 
Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise für 1000 3 15 = 15000 - B bees Be nannan y 


‘Ausschliesslich baare Geldgewinne. 


Wei hl* 1 * * i 2 
en aaa. fi Roggen-(Hausbacken-) Mehl**) 3372 Aste. zusammen3 75000 Mk A E 
í bp 1 et al - a BAR Wi sofort zahlbar oline jeden Abzug. i 2 — 1 
Februar .... 24,02 31,95 21,02 22.23 werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber 2 ” 
Mürz 24.25 31.50 21,37 21.76 n baldigst melden. 3 37 Misikalien A) oeme, $d 
anri; . Fer 2750 a 2% Loose à 3 Mk., auch gegen Coupons oder Postma rken, empfiehlt und versendet 7 LE RE) 
TR RR 22,25 2,7: ge~ ` Ache Bui 
F 24.25 3121 20 2266 — C arl Heintze Alleinige Pr“ N eian 
ae 23,55 30,72 2158 2330 Sag „ General-Agentur, Nn ner Siaha 
August 23,25 28,27 20.94 20,95 iF Lin d 3 
September... 22,40 27,50 20,20 20,89 ar Berlin W., Unter den en 3. Die Gräflih von Zieten- 
No e 21,75 26,00 20,00 20,98 Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (tür Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. Schwerin'ſche Fideicommip- 
. November... 21,75 24,62 19,97 21,25 Stiftung zu ſtrau hat zum 
December ... 21,45 24,50 1935 21.09 n 


1. Juli 1886 rößere 
Capitalpoſten segen 


pupillariſche Sicherheit auf länd⸗ 
liche und habt oe Grundſtücke 


*) Bückermarke Nr. 00 netto exel. Sack franco Käufers Lager. 
) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excel. Sack. 
C 
Gemälde- Salon Brune Richter, Breslau, Schlossohle. 


Erlanger . isengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte 


z 0% s 

Todes- Anzeige. berg b. Berlin. Frl. Elfe Boeg, $ : n zum Zinsfuß von £ ane- 

Am 30. December verichied plöhlieh | Hr Domänenpäßt. Paul Baumm.] Bier⸗Ausſchank, zu Altwasser in Schlesien. in enen Inter 50,090 Mart 
unſer theures Vereinsmitglied Berlin —Fürſtl. Neudorf (Schleſien). Ohlauerſtr. und Kätzelohle⸗Ecke. n — ae w 8809 t 


Verbunden: Hr. Pr.⸗Lt. Schmidt 
Abe $ rend, Frl. Charlotte Neubourg, Ham⸗ 
im 63. Lebensjahre, und werden] burg. Hr. Ing. Franz Hartmann, 
wir ihm dauerndes Andenken be, Frl. Pauline Haaſe, Berlin. 
wahren. [815] [Geſtorben: Fr. R.⸗Gutsbeſ. Eliſe 
es er 3 v. Kownacki, geb. Meyern. 
eerdigung: Sonntag Vormittag v. Hohenb lein⸗ $i 
am 9 Uhr, vom Trauerhauſe Roß⸗ 1 
markt Nr. 9. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Martha Robert, 
. Sr. Haupt. Fontane, Berlin— 
; Lichterfeld. Frl. Margarete 
Koch, Hr. Predigtamts⸗Candidat 
Haus Henduck, Bülſtringen. Frl. 
Hedwig Liebich, Hr. Sec.⸗Lieut. 
Wilhelm Kleinert, Striche 
Sprottau. Frl. Johanna Cale, 
Er: Topograph Otto Müller, 
erlin. Frl. Clara Wegner, 

r. Bildhauer Richard Ohmann, 
Berlin. Frl. Olga v. Cotzhauſen, 
e eee 


ortofreie Anträge auf Geldbe⸗ 
willigungen nebſt dem Nachweis der 
mupillariſchen Sicherheit ſind an das 
Mitglied des Familienraths der 
Stiftung, den Königlichen Ober⸗ 
Landes Gerichts Präfidenten 
Herrn von Kunowski zu 
Poſen, zu richten. 


Grosse Kesselsechmiede. [32631 © R RE 
DIT" Sıllnng 200111 u. Ho fen⸗ À und H. Witt Ss Roferfabrif 
Mpilepsie, Jop E iin 
En Bitter Hopfen⸗ — tes 
er 11 Weine !? 
Sb Liqueur Cognac, „ atean Siet Wein 
ee PEN, 
E Spectalitäten Siter in 30 eterfähch i 
der Nürnberger Hopfen⸗Bitter⸗Conpagnie Nürnberg. Nachnahme. f. cheia Chauna e 
l Von erſten Autoritäten geprüfte, febr aromatiſch ſchmeckende per Fl. incl Verpackung a M. L. —. 
Hopfen⸗Deſtillate, die als angenehme und magenſtärkende Getränke Te Sehnmalgruna, 


orgen Sonntag Probe ⸗An⸗ 
ſtich von dunkelem Erlanger. 


Für Hautkranle 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, . E o TAE - ; 
eee brash e ee e mit zwangläufiger Prücisions- 


Dr. Karl Weisz, | ver 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Remington 
1Typewriter E 


Die schen seit 1873 practisch be- 
währte, unübertroffene 


Schreibmaschine 


enth. 76 Schriftzeichen, schreibt 400 
Buchst. pr. Minute, gibt bis30Copien 
gleichzeitig, hektogr. und autogr., 
schont Augen und Gesundheit des 
Schreibers u. liefert die elegante- 
teste Schrift in grossen u. kleinen 
Lettern u. in beliebigen Farben. 
Prospekt u, Pröben gratis u. franco 

durch die General-Vertreter 
® Glogowski & Sohn in Berlin} 


A A. Beyerlen in Stuttgart. 


[c] 


Für mein Eiſen⸗ und Kurze 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthe, ſuche ich einen durchaus 


Nagel, Berlin. Frl. Wilhelmine eras Verkäufer À 
Wierſing, Hr. NReg.-Bauführer Teichſtraße 5 28 tüchtigen, flotten Wexfnufer, vorzüglich wirken. [6] [. Dettelbach (Bayern) 
run aat Berlin Mont Hochparterre 275 Nehrung ] a ‚ber ER ne oje Preis der geohen Flaſche M. 2,50 Pf., Ne. 
joie. Frl. Emm Koepnic Hr. Aenſtr., 1 Ifenftr, Zimmer, Küche, I dite ner k BT „ kleinen 1,25 Friſch geſchoſſene ſtarle 
Dee. Otto Rubah, Schöne: Entree ꝛc., per April zu vermiethen. mye 5 per 15. Februar er Hauptdepot in Breslau bei Herren G. Blumenthal & Co., 

5 ir: früher 7 Weinhandlung, Ring 16 und Junkernſtraße 36. Hafen, 


Muguſtaſtraße 


Nr. 32 Hochparterre, 5 Zimmer, neu renovirt, mit Garten, 750 Mark, 
Nr. 27 halbe erſte Etage für 430 Mark. 9154 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Januar 1885. 


Amtiene Course (Course von 11—12¾ Uhr) 


J. C. E. Boehm, 
Sagan. 


= 7 bi r E 25 F 
Iluminations-Leuchter nu e, G am aube] Pr Stid Hanse 


fabrik von F. Müller, Junkernſtr. 4, und diverf. Papierhoͤlg. 804] 15 Chr. ansen. 


Weohsel-Course vom 31. December, Ausländische Fonda, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,50 G 101,69 G 
Amsterd.100F1.| 3 | kS. 168,65 8 heut. Cours. voriger Cours do. do. 4 |102,60 G 102,80 p Breslau, 2. Januar. Preise der Corgallea, 
do. do, 3 2 M. 168,00 G DestGold-Rentel4 89,50 B 89,0 G Oels-Gnes.Prior|41/, — 101,25 G Festse gen der städtischen M ER 
Be Pi 2 hy ee do. Silb.-Rente4½ 67,60 bzG 07, 5810ta% P| Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prieritäten, guts —— — AA 
s 0. é . £ i 4 5.75 > > — — . jin ~ 
Paris 100 Fros. 218. 8050 G an den Is 8075 i ` 23S heut. Cours, voriger Cours höchst, niedr. höchst, niedr. höchst, niedr, 


Wien 100 Fl.. 4 |k8. 161,10 6 


 "»Petersburg ....|6 |kS. 199,00 G 


Ne 


3 31.8065 6 23 i j 
25 88 y S <2]Carl-Ludw.-B. .]4 6,47 — — 
do. do. 3 2 M. 80,25 B do. Loose 18605 117,25 G 211725 6 = Sfrombarden | a 4½ * 91800 s weisen, weisser = * ei 3 a % 6 y 3 2 A 
Ung Gold-Rente 4 81,70 bzB — 81,30 bzB kl, Oest. Franz. Stb. 4 6.4 ur 444.00 6 a J { e Er 2 3 
2 a [Oest « à À Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
do. Pap.-Renteſ5 75,00 bz@ 7a 74,60 G 2 |Kasch.- Oderbg.\5 | — 5 44 r 13 — 
Italiener ...... 5 | 96,75 B :| 96,75 B Kl 7 0. Prior. — — Sen 


Warsch. 100 S. R. 6 k S. 199,50 G 
12 80 12 50 12 20 12 — 11 60 


Ger sto. 13 90 13 40 12 30 1190 11 50 11 10 


‚do. do, 4 2118000 G :lPoln. Liq.-Prab.4 | 56,00 bz 5600 bzB 2 405 5 : : 
N inländische Fonda. do. Pfandbr. .|5 6150865 bsBÆ| 8045 bıG ide Feier %! ! 910 4 8800 8 Hafer „0.2.7, 10 50 1290:1260 1240 1230 1170 
k heut. Cours. voriger Cours. [Russ. 1877 Anl.\5 100,00 G 99,90 6 — — —  — nn oo. & us — * 12— 

Zeichs-Anleihej4 104,0 G | 104,50 6 do. 1880 do. |4 11000 * 4 11000 85 Bank - Actlen. Beine mittlere ord. Waare 
` Pros, cons. Anl. 4½ — 8 o. 1883 do. > 1110, Brel. Disoontob. 4 | 5 88,00 B | 83,35 bzG 

do. cons. Anl. 4 h 104,20à10 bah $ 194,25 bz do. 1884 do. 5 97,75 bz 500er 97,3025b 500er 3 4 5% 97.00 G 98.00 bz Raps 5 r g- 3 15 3 17 2 
do. 18808krip.4 | — 102,00 B Orient-Anl. E. I. 5 — 60,70 G b. Reichsbank. 4½ 6¼ „a 132,50 G Winter-Rübsen.. 19 70 18 80 18 40 
Zt.-Schuldsch. 3½ 99,90 B E 100,10 B do. do. IL|5 61,70 bz 60,15 G 8 Schles. Bankver. 4 5½ 100,50 G 10200 etw. ba Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 —— 
rn 85 l do; "do. ILIS |" 81,50.B 6090 & Sj do. Bodencred.1 | 6 110775 1000 G w otte nu. A ee e 
Broel. Stdt.-Obl. 4 | 102,10 bz 8 102,10 G Rumän, Oblig..|6 104,40 B kl. 4,50 104,35 0 Oesterr. Credit. 1 80 JA 485.00 G Schlagiein 25 — 2 — É 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 99,00 G 98,15 bz do. amort. Rente5 93,25 B F 92,60865bzB KN A 17 50 17 5 2 8 
Ado. Lit. A. 3½ 98 à 97,85 bzG 98,30 bz Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,60 B conv. 14,50 G >i Fremde Valuten, Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
6. al. 4 101 00 b 1015 erb. Golärente ai 8078 B 7950 5 Sſoest. W. 100 Fl. ..|161,45 ba 161,45 bag Kartoffeln (Detailp een 0080090, 10 M. 
. \ 2 * erb. Goldrente x 8 > reise) pro $ , 
er. 00 078480 o 107508 bz erb. Hyp.-Obl. | — - [79,50 G Russ.Bankn.100 8R./200;75 bz — 1199,70 bz Bi P r 
TON 1101,20 p 3 erde 7 f 
io Mesion El aat 100,99 B Intändische Eisenbahn. Stamm Actlen und Bresl.Strassenb ie 140.00 B 8 e ee Ai W en 
do. do. 4 101,00 05 bzB 100,953885 bz Stamm-Prloritäts-Aotien. l do. 4%, Obli R 4 | hg 0035 B 10050 B 36—38, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse behauptet, 

„do. do. 4½ 100,90 B 100,90 B Br.-Wrsch. St.P.|5 |2, — 6500 8 |Y. K.- U. L.- bl | 4,1101.00 B 101700 bas ford, 30—36, mittel 37 —44, fein 45—55, hochf. 56--64. 
er ee Mainz-Ludwgsh 4 |4*/,| 99,00 G | 98,75 8 do. Act.-Brauer.|4 | 21 ee 91,00 G Roggen (per. 1000 Kilogr.) fester, gek, — Centner, 
o'. do. U. |100,80475280 bs 100,90480 bz (Dortm.-Gronaul4 % 61,006 | 59,75 G 4c. A.-G. f. Mb, 4 | — 11.00 G} fr. [abgelaufene Kündigungsscheine —, Januar 128,00 Br., 
5 do. 11 1 70 100,85 ba 10180 z Lüb.-Büch.E.-A|4 E — 3550 8 40. do. St-Pri4 [0 * 1100 al An 1 133,00 Br, 5 135.00 Br., Juni-Juli 187.00 Br. 
1% 0. Doss — 00, — 2 5 a afer er í e — Gentner er Ja 
eos. Crd.-Pfabr 4 100,953 101.08 ba 101,00. bz Inländisohe Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, e. Bone Act! | 0 — 110400 8 3113000 Br, April-Mai 183,00 Br Moi-Juni 184,00 Br. are) 

Bentenbr., Schl. 4 |101,75 ba“) 101,60 bzB Freiburger 4½ 101,50 6 101,50 6 do. Wagenb.-G. 4 8¼ 110% @ 113,00 G Juli 134,50 Br. 

40. Posener 4½ 101,60 bz 101,50 bz do. 4%½ 101,50 G 101,50 bac Donnersmrekh. 4 32.50 B 28,50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 

Sahl. Pr.-Hilfek.\€ 1101,50 b [101,75 bz 40. Lit. 6.145 101,0 4 101,50 bad ſ4do. Part.-Oblig.)5 5 | 9925 6 | 9950 @ loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per Januar 45,50 Br. 

do. do. 4½ 102,00 G 102,39 bz kl.fehl.| do. Lit. H. 4½ | 101,50 G 101,50 bad  Ifrdmnsd. A.-G. 44 PAE. ch April-Mai 48,00 Br. z , 
inländische und ausländ eken- do. Lit. J. 4½ 101,50 @ 101,50 bz@ 50% v. Kr. Gw.Ob. 5 5 102,00 B 101,90 B Spiritus (per 100 Liter à 100% ) matter, gek. — Liter 
1 Pfandbriefe. do. Lit. K. 4 |101,50 & 101,50 bas 0B. Eisenb.- Bd. 4 1 | 37.00 B 370 6 ſeadgelaufene Kündigungscheine —, Januar 37,50 bez. und 
Schl. Bod.-Ored. do. 18765 102,50 G 102,50 G Oppeln. Cement 4 5%, 91.00 G 93.00 G Gd,, en 40,20340,00 bez. u. Br., Mai-Juni 40,50 Br., 
rz A 1004 100, 10 bzG 100, Coa15 bz do. 18795 102,50 G 102,50 G Grosch. Cement 4 |14 130,00 B 133.00 ö Juni-Juli 41,70 Br, Juli-August 42,60 Br. 
do, do. 13. 8110 4½ 109,00 bz 108,0 bas IBr.-Warsch. Pr. 5 * 102,00 G Ischl. Feuervers. fr. 30 — 1435 G Zink (per 50 Kilogramm) ruhig aber fest. 
Ado. do. Tz. à 1005 | 103,40 B 103,60 B Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,20 B 98,20 B do. Immobilien 4 4¼ 81,00 G 81,25 G le Börsen-Commissien. 
Fr. Ont.-B.-Ord. de. Lit. C. u. D. 4 [101,80 G 102,10 B do. Leinenind. 4 |8 126,75 G 126,70 bz Kündigungspreise für den 4. Januar: 
810014 |101,45 B 101,00 G do. 1873 4 101,80 G 102,10 B do. Zinkh.-Act.4 | 6 — 111,50 G Ro 128,00, Hafer 130,00, Rüböl 45,50, Spiritus 37,80 M. 
dem erd- Ceed. N f `| do. 1883 "ui w 102,10 B 40. do. St.- Fr. 4½ 6 2 11450 6 ggen 128,00, Haf 00, 50, 8p ; 
rz. à 11031) — 92,00 B do. Lit. K. . 4½ [101,75 bes [101,50 bc [Sit (V eh. Fab) 4 5 | 92,00 G 9300 ba 
do. do. Ser. IV. 3½ — 9200 B do. Lit. G. . 4½ 101,75 bzB 101,50 bas [aurahütte. 4 4½ 87,00 B 8700 G 
do. do. Ser. V. 3½ — 86,00 B do. Lit. H... 4½ |101,75 bzB 101,50 bac [per. Oelfabrik.4 1 6200 G 62.00 B 

Nuss. Bd.-Cred. 5 93,75 bz 93,00 G do. 1874 4; 101,75 bzB 101,50 bad Vorwürtsh. (ab.) 4 IP Es | 2,00 B 

Hlenckel'sche i A do. 1879... a 104,25 G 8 bz 
+ Part.-Obligat. . 4½ 95,00 B 8 0. N.- S. Zwgb. — 
one 93,75 B 9400 B | do. Neisso-Br. 4½ 2 101.50 6 loben his, pOt 
Dao. 3½ % 99,10 B- **) do. 40% Landeseultur 100,90 G| do-WIUh. 188014", | 101,65 4 0200 B mbard- pūt. 
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